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Die Welt blickt auf Nürnberg . — Deutschlands Friedenspolitik . — Keine Entscheidungen

ohne Berlin und Rom .

Moskau der Friedensstörer .

as . Berlin , 6 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung . ) Die neue Woche wird völlig im Zeichen des Nürn¬
berger Parteitages der NSDAP , stehen . Nicht nur in Deutsch¬
land selbst , sondern in der gesamten Kulturwelt sieht man
mit dem größten Interesse den Nürnberger Kundgebungen
und Reden entgegen , denn immer sind » hier Ideen verkündet
und Parolen ausgegeben worden , die weit über Deutschlands
Grenzen hinausgreisen . Dabei ist dem Ausland erst jetzt wie¬
der auf der Stuttgarter Tagung der Ausländsdeutschen , die
gestern mit einer großen Rede von Dr . Goebbels ihren
Abschluß fand , klargemacht worden , daß Deutschlands
Ziel ist , den Aufbau fortzusetzen und den
Frieden zu sichern .

Ts ist deshalb auch vollkommen unsinnig , wenn ein Teil
der französischen und englischen Blätter den bevorstehenden
Besuch Mussolinis in Deutschland , mit dem sich die
Auslandspresse noch immer sehr stark beschäftigt , zu allerlei
Verdächtigungen gegen Deutschland und Italien auszunutzen
trachtet . Sßenn diese bevorstehende Begegnung zwischen Hitler
und Mussolini jetzt unmittelbar vor den Nürnberger Tagen
die Weltdiskusiion beherrscht , so zeigt das nur , wie groß die

Machtfülle dieser beiden Männer in Europa geworden ist . Die
Achse Berlin — Rom oder mit anderen Worten der ge¬
meinsame Kampf Deutschlands und Italiens für den Welt¬
frieden und gegen die zerstörenden Kräfte des Bolschewismus
charakterisiert die Lage in Europa . Niemand , der

große Politik treiben will , kann diese Entwicklung außer acht
lasten .

So ist es auch bezeichnend , daß die ursprünglich geplante
Mittelmeerkonferenz ein wesentlich anderes Gesicht
erhalten wird dadurch , daß man auch Deutschland zu
dieser Konferenz einlädt . Während man ursprüng¬
lich gern unter sich geblieben wäre und am liebsten auch auf

die Mitwirkung Italiens an dieser Konferenz verzichtet hätte ,
hat sich in London und Paris — wohl nicht zuletzt unter der
Einwirkung der italienischen Pressekommentare — die Er¬
kenntnis durchgesetzt , daß man eine Mittelmeerkonferenz nicht
ohne Italien abhalten kann und daß sich politisch bedeutsame
Entschlüste und Entscheidungen nicht ohne Mitwir¬

kung Deutschlands treffen lasten . Wie aus der von
Paris übermittelten Einladungsliste hervorgeht , hat man in
London und Paris aber nichts aus den Verhandlungen des

Nichteinmischungsausschusses gelernt , denn auch Moskau
soll eine Einladung zu der geplanten Konferenz er -

halten . Überraschend kommt das allerdings nicht , war doch
schon vorher in der französischen Presse zu lesen gewesen , daß
das Schwarze Meer gewissermaßen zum Mittelmeer gehöre
und daß deshalb Sowjetrußkand als Uferstaat des Schwarzen
Meeres nicht übergangen werden könne , wenn eine Mittel¬

meerkonferenz zusammentrete .
Uns will scheinen , daß es nicht darauf ankommt , neue

Konferenzen in das Leben zu rufen , sondern daß es darum

geht , den spanischen Bolschewisten und damit zugleich auch
Moskau klar zu machen , daß die Welt nicht länger gewillt ist ,
ihre Heraussorderungen hinzunehmen . Ist man entschlosten ,
den Frieden Europas zu verteidigen und zu
sichern , so kann das nicht im Verein mit Moskau

geschehen , sondern nur gegen Moskau , das einzig und
allein das Gleichgewicht und damit den Frieden Europas stört
durch den Versuch , am Mittelmeer Fuß zu fasten . Dank der

Haltung Moskaus ist der Nichteinmischungsausschuß nicht
weitergekommen . Das hat auch die englische Presse seinerzeit
zugeben müsten . Glaubt man wirklich Fortschritte erzielen
zu können , wenn man nun unter einer neuen Firmenbezeich¬
nung eine Filiale des Nichteinmischungsaus¬
schusses aufmacht und wenn man zu den Verhandlungen ,
die der Sicherung des Friedens dienen sollen , Moskau ein -

lädt , besten ganze Politik darauf gerichtet ist , den Frieden zu
stören und Europa in einen Krieg zu stürzen ?

Der Grohkampf um Schanghai .

Neuer japanischer Borstotz eingeleitet .

London , 6 . Sept . ( Funkmeldung ) . Wie aus Schanghai
gemeldet wird , haben die Japaner in den Morgenstunden
des Montags ihren angekündigten neuen großen Vor -

stoß gegen Schanghai eröffnet . Das japanische
Flaggschiff „ Jdzumo

"
, das während der Nacht flußab¬

wärts fuhr , beteiligt sich an dem Angriff und hat mit seinen
Geschützen das Feuer eröffnet .

Ein besonders schweres Artillerieduell wird
zwischen den chinesischen Geschützen in Kiangwan und den

japanischen Batterien int Pangtsepu - Eebiet ausgefochten . Die
Stadt wird durch Explosionen und Bombeneinschläge un¬
unterbrochen erschüttert .

Erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden .

Tokio , 6 . Sept . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DNB .) Japanische Meldungen aus Schanghai bestätigen
den Beginn der Offensive bei Schanghai . Die Offensive wird
von den vereinigten Abteilungen der Landungstruppen , den
Marinestreitkräften und der Luftwaffe durchgeführt . Der
Ausgangspunktder Operationen ist Wusung
und das eben eroberte P a o f ch a n .

Ausdehnung der japanischen

Seeüberwachungszone .

Schanghai , 5 . Sept . ( Ostasiendienst des DNB .) Die

Oberbefehlshaber der 2 . und 3 . japanischen Flotte haben mit¬

geteilt , daß von Sonntag 18 Uhr ab die Überwachungszone
über die chinesische Schiffahrt im Norden von dem mand¬

schurisch - chinesischen Erenzhasen Tschin -

wangtao bisPakhoiimEols von Tongking
ausgedehnt werde . Ausgenommen von der Überwachung
seien lediglich Tsingtau , die britische Kronkolonie Hongkong
und die übrigen zu den Pachtgebieten dritter Mächte gehören¬
den Eewäster . Die Bestimmungen beträfen alle privaten und

amtlichen Fahrzeuge der chinesischen Schiffahrt , während aus¬
ländische Schiffe ungehindert in die Überwachungszone ein -
und ausfahren könnten .

Die Ausdehnung der japanischen Überwachung wird vom

japanischen Auswärtigen Amt bestätigt . Nachdrücklich wird
dabei erklärt , daß Japan die Interessen dritter
Mächte , sofern sie sich nicht in den Konflikt einmischten ,
achten werde .

Nürnbergs
europäisches Gesicht .

Mit stärkster Eindringlichkeit ist auf dem vorjährigen
Nürnberger Parteitag die Notwendigkeit des unbedingten
Kampfes gegen den Bolschewismus verkündet
worden . An dieser Ausrichtung der deutschen
Außenpolitik hat sich nichts geändert und es ist ein

Zeichen dafür , daß man das auch im Auslande durchaus be¬

greift , wenn der bald nach Nürnberg zu erwartende Besuch
Mussolinis als ein gewolltes Zeugnis für die antibolsche¬
wistische Einheitsfront der beiden befreundeten Staaten ge¬
wertet wird . Die jüngste Vergangenheit und die nächste Zu¬
kunft werden schon deshalb ganz ausgespcochenermaßen unter

diesem Zeichen stehen , weil das spanische Problem mit Gewalt

seiner Lösung entgegenstrebt . Es ist aber int Kern die Frage :
Soll der Bolschewismus in Europa , obendrein an einer

Schlüsselstellung des Erdteils , eine neue Position erringen ,
oder wird schließlich die deutsch - italienische
Parole , daß das unbedingt verhindert werden muß , siegen ?
Man kann sich angesichts der Rechenschaftsablegung , die der

Parteitag bringen wird , und angesichts der in dem Besuche
Mussolinis erfolgenden Manifestierung der deutsch - italienischen
Zusammenarbeit fragen dürfen , wo Europa int Hinblick auf
dieses Zentralproblem seines Schicksals heute stehen würde ,
wenn diese entschlossene antibolschewistische
Politik von den beiden Mächten nicht auf einheitlicher
Linie betrieben worden wäre . Unter der Führung Frankreichs
wäre der offene Sieg des einen Ableger von Moskau bilden¬
den spanischen Bolschewismus wahrscheinlich schon errungen ,
und die Tolerierung , die England ihm die ganze Zeit hindurch
zuteil werden ließ , hätte dabei wertvolle Hilfe geleistet . Dabei

mag bei Frankreich eine ausgesprochene Sympathie der Volks -

ftontelemente das Ausschlaggebende sein . Bei England ist es
das keinesfalls . Aber es ordnet die Rücksicht auf die unge¬
heuren Gefahren , die der gesamteuropäischen Situation aus
dem Fußfaffen Moskaus in Spanien erwachsen müßten , voll¬
kommen seinen egoistischen Mittelmeerinteresten unter , die

nach Londoner Auffassung ein starkes , geeinigtes , nationales
Spanien an den Säulen des Herkules nicht vertragen . Es ist
das Verdienst Deutschlands und Italiens , daß die übergeord¬
neten Interessen der zivilisierten Welt in den Vordergrund
gerückt wurden und daß ihnen , wenn auch gegen das Wider¬

streben der anderen Mächte , doch bis zu einem gewissen Grade

Geltung verschafft werden konnte .
Was so unter etwas dramatischen Umständen im Westen

des Erdteils geschah , vollzieht sich gleichzeitig , weniger
sensationell , und mehr unter der Oberfläche , im Osten .
Mitteleuropa und der Donauraum , ein riesen¬
haftes Gebiet , das die Friedensmacher von 1919 in eine end¬
gültige Ordnung gebracht zu haben glaubten , ist längst wieder
in Bewegung geraten . Die politische Aktivität Deutschlands
und Italiens , die beide die Unzulänglichkeit der geschaffenen
Verhältnisse erkannten , hat ihren wesentlichen Anteil daran .
Noch liegen hier eine ganze Reihe von Problemen , zu deren
Lösung kaum mehr als Ansätze erfolgt sind , aber dadurch , daß
Deutschland seinen Freundschaftsakkord mit Österreich , vorher
den Pakt mit Polen schloß , daß Italien durch die Verständi¬
gung mit Jugoslawien sich in den Südostraum vorschob , haben
jene Kräfte eine Stärkung erfahren , die einmal für die end¬
gültige Bereinigung der Südostfragen den Ausschlag geben
werden . Versuche , wie sie heute noch von Prag unternommen
werden , den Donauraum von seinen lebendigen und frucht¬
baren Verbindungen mit der mitteleuropäischen Zentralmacht
Deutschland und dem im Süden zu einem ausschlaggebend ge¬
wordenen Faktor Italien abzuriegeln und zu einer gegen die
beiden Mächte gerichteten Politik zu führen , sind ganz offen¬
sichtlich zur Ohnmacht verurteilt . Gleichzeitig ist dadurch auch
hier einem Vordringen des Bolschewismus über das ihm
bereits zum Opfer gefallene Prag hinaus ein Damm entgegen¬
gesetzt worden .

Die japanischen Berichte betonen von Anfang an , daß
die Offensive große Schwierigkeiten zu über¬
winden haben wird . Der Vormarsch muß vor allem
durch sumpfige Reisfelder durchgeführt werden .
Außerdem müssen zahlreiche Bewässerungskanäle
genommen werden , die von den chinesischen Truppen zu
einem geschickten Verteidigungssystem ver¬
bunden wurden .

Die Nachrichtenagentur Domei berichtet schließlich , daß
auch die Zahl der chinesischen Truppen in den letzten
Tagen wieder erhöht worden ist . Die Chinesen erhielten
zahlreiche Verstärkungen und haben anscheinend die Absicht ,
eine Gegenoffensive zu eröffnen .

Die japanische Marine aus Schanghai meldet als bis¬
heriges Ergebnis der Offensive die Überwindung mehrerer
Kanäle im Norden von Schanghai und die Vertreibung der
letzten chinesischen Truppen aus dem Gebiet von Paoschan .

Sowjetrussischer Übergriff an der Küste

von Korea .

Tokio , 5 . Sept . ( Ostasiendienst des DNB .) Nach einer

Meldung der Agentur Domei hat sich in den koreanisch - sowjet -

russifchen Erenzgewässern an der Nordwestküste Koreas ein

ernster Zwischenfall ereignet . Ein sowjetrussisches Kanonen¬
boot kaperte ein koreanisches Fischerboot so¬
wie ein japanisches Regierungsfahrzeug , das
dem Fischerboot zu Hilfe eilen wollte . Die beiden Schiffe wur¬
den in sowjetrussische Gewässer verschleppt .

Das Auslandsinteresse für Nürnberg .

Berichte in der Pariser Presse .

Paris , 6 . Sept . ( Funkmeldung ) . Die Pariser Presse
interessiert sich sehr lebhaft für den Nürnberger Parteitag .
Fast täglich bringen die Blätter Vorberichte ihrer Sonder¬
korrespondenten , in denen die machtvolle Kundgebung geschil¬
dert wird , die das nationalsozialistische Deutschland zum
5 . Male in Nürnberg vorbereitet .

Das „ Journal "
hat den auch über die Grenzen Frank¬

reichs hinaus bekannten Schriftleiter Maurice B e d e l in die
Stadt der Reichsparteitage entsandt , der seinem Blatt einen
eindrucksvollen Bericht übermittelt . Ein siegreiches
Deutschland habe sich in Nürnberg ein Stell¬
dichein gegeben . Diese Atmosphäre des Sieges zeige
sich überall . Ein ganzes Volk schreite erhobenen Hauptes
und stolzen Auges . Die deutsche Jugend sei der Spiegel für
die Arbeit in der Freude . Er habe noch nie Arbeiter den
Spaten mit soviel Vergnügen handhaben sehen . In dem

Lager , das hunderttausende Parteimitglieder , SA . - und 65 .=
Männer und Truppen aufnehmen werde , sei eine Jugend mit
gebräuntem Körper am Werk , die Vorbereitungen zu treffen .
Alle diese Soldaten der Arbeit seien schön mit ihren 18 Jahren ,
ihren roten gutgenährten Wangen und besonders in ihrer
Freude . Diese Freude spiegele sich in ihren Zügen wider und
komme in ihren Handlungen zum Ausdruck . Man habe ihr
den Stolz der Erdarbeit gegeben , und sie graben , wie andere
den Degen zögen oder Geige spielten . Es habe genügt , daß

ein Meister sie die Bürde des Spatens
lehrte . Wer aber fei der Mann , der es unternommen
habe , Jugendlichen von 18 Jahren zu sagen : „ Du wirst die
Erde mit Freude umgraben

"
, und der überzeugt habe ? Dieser

Mann sei Adolf Hitler , und man könne glauben , daß er ein
bedeutender Mensch sei .

London unterstreicht die Teilnahme
des englischen Botschafters .

London , 6 . Sept . ( Funkmeldung ) . Schon heute kann fest¬
gestellt werden , daß der Nürnberger Parteitag auch in diesem
Jahr von der englischen Öffentlichkeit mit
außerordentlichem Interesse verfolgt wird . Die

Zeitungen und Nachrichtenbüros bringen am Montagmorgen
lange Vorberichte der nach Nürnberg entsandten Sonder¬
berichterstatter über die Vorbereitungen für den Parteitag .
Sie weisen besonders darauf hin , daß in diesem Jahr auch der

englische Botschafter in Nürnberg erscheinen werde .
Der Korrespondent des „ Daily Telegraph " erklärt , der

diesjährige Parteitag werde voraussichtlich der größte in
der Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung sein .

Die konservative „ Mormng Post
" erklärt unter anderem ,

jeder , der das nationalsozialistische Deutschland verstehen
wolle , könne nichts besseres tun , als den Nürnberger Partei¬
tag zu besuchen . Die großen Kundgebungen und Reden und
die oort herrschende Kameradschaft und fteudige Erregung
seien lehrreich und anregend .



Montag , K. September 1937 .

Kurze Umschau .

Über 4 0 00 Mitglieder der Deutschen Ver¬
einigung aus Posen und Pommerellen find zur
diesjährigen Delegisrtentaqung in Bromberg eingetroffen .
Der Vorsitzende der Deutschen Vereinigung , Dr . Kohnert ,
unterstrich am Samstag in einer großen Rede , daß noch in
keinem Jahre eine derartige Beteiligung zu verzeichnen ge¬
wesen sei , wie in diesem .

*

Die große Reichsausstellung „ Schaffendes Volk "

wurde bis zum Sonntag von 5 Millionen Menschen besucht ,
was die große Bedeutung dieser Vierjahresplanschau kenn -

,zeichnet . Der sünfmillionste Besucher war der 21jährige
Robert Lipinski a -us Dortmund - Mengede , dem eine
goldene Uhr , ein Gutschein für eine dreiwöchige „ KdF .

" -
Jtalienreise und ein großes Führerbild überreicht wurde .

4

Außenminister Beck gab zu Ehren des estnischen Außen¬
ministers Akel ein Essen . In den dabei zwischen den beiden
Außenministern gewechselten Tischreden wurde beiderseits
darauf hingewiesen , daß die ^freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Polen und Estland ein wirksamer Faktor seien für die

Organisierung des Friedens in Osteuropa , sowie überhaupt
der Konsolidierung des allgemeinen Friedens dienten .

Das über das Befinden des Mtprästdenten Mafaryk
in Prag ausgegebene ärztliche Bulletin stellt fast , daß im
Laufe des Tages keine störenden Änderungen eingetreten sind
und die bereits eingetretene Besserung weiter anhält .

❖

Die von einer Delegation der türkischen Republik unter
Führung des türkischen Botschafters Exzellenz Hamdi Arpag
und des Staatssekretärs im türkischen Wirtschaftsministerium ,
Exzellenz Fall Kurtoglu , seit einigen Wochen in Berlin ge¬
führten Wirtschaftsverhandlungen sind zum Abschluß gelangt .
Es wurden eine Reihe von Vereinbarungen getroffen , die be¬

zwecken , die erfreuliche Entwicklung , die der Warenaustausch
zwischen Deutschland und der Türkei in den letzten Jahren ge¬
nommen hat , auch für die Zukunft zu sichern .
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Nürnberg für den Reichsparteitag gerüstet

e -
— Bot !annes

entbieten . Tragt diesen Namen im Herzen , seid gläubige
Sühne und Töchter eueres Volkes und eueres Landes . Haltet
als Am

~ '

vom Chef des Protokolls im Auswärtigen Amt von
Bülow - Schwante , Legationsrat Boltze und Lega¬
tionsrat von Reichert sowie einer Reihe sprachkundiger
SS .- Männern als Dolmetscher begleitet . Kommandant des

Sonderzuges ist der Stabsleiter des Verbindungsstabes der
NSDAP ., SS .- Oberführer Stenger .
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igehörige des Reiches fest zum Deutschtum , der Mutter
eueres Löbens und eurer Art . Steht treu und unbeirrt trotz

Ihr habt euch immer zu diesem Reiche zug
hörig gefühlt und habt aus der Stimme eines Manr
die Stimme der Heimat vernommen . Euch ist die Erkenntnis

aufgegangen : Der Führer ist Deutschland und

Deutschland ist der Führer ! ( Stürmische Zustim¬
mung .)

„ Im Namen des Führers
"

, so schloß Dr . Goebbels , „ mochte
ich euch, meine Volksgenofien aus aller Welt , den letzten Gruß
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Am Monüigvormittag reisten die Chefs der ausländi¬
schen Mifiionen in Berlin in zwei Schlafwagen - Sonderzügen
vom Anhalter Bahnhof nach Nürnberg ab . Die Diplomaten

^ „ tschafter , Gesandten und Geschäftsträger — werden

Der Führer ist Deutschland !

Stuttgart , 8 . Sept . Der Schlußappell der 5 . Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart ist in dem
prachtvollen äußeren Rahmen und der unendlichen Be¬
geisterung , mit der die Ausländsdeutschen den Reichs¬
minister Dr . Goebbels feierten , ein unvergeßliches' Erlebnis geworden .

Reichsminister Dr . Goebbels entbot im Namen des
Führers , des Reiches und des Volkes den Tausenden von Aus¬
ländsdeutschen , von denen viele ihr Vaterland jetzt zum ersten
Male sahen , den Deutschen Gruß und verkündete die großen
Lehren , die heute Deutschland erfüllen , die unser politisches ,
wirtschaftliches und kulturelles Leben ausrichten , die Lehren ,
di « uns der Führer gelehrt hat und nach denen wir leben und
arbeiten . Wenn die Welt von 1918 bis 1933 sich angewöhnt
hatte , in Deutschland nur den Prügelknaben für ihre gegen¬
sätzlichen Interessen zu sehen , so muß sie heute erkennen , daß
dieser Zustand nicht mehr existiert , daß heute in den Grenzen
des Reiches ein anderes Volk lebt , und daß es nur zu natür¬
lich ist , daß der Geist dieses Volkes auch alle Deutschen er¬
füllt , ob sie nun innerhalb oder jenseits unserer Landesgrenzen
leben und arbeiten .

"

„ Ich habe mit einigem Erstaunen in einer uns allzu be¬
kannten Auslandspreise gelesen, daß dies « Tagung nur
dazu angetan sei , die internationalen Span¬
nungen noch zu vertiefen und zu verschärfen . Ich
frage wieso ? Was kümmert es die Welt , was wir Deutsche
miteinander auszumachen haben ? Machen wir uns Sorge wie
und wann und wo und worüber Engländer sich etwa unter
sich unterhalten ? Woher nimmt sich der deutschfeindliche Teil
der englische Presse das Recht in einem Eouvernanntenton
über deutsche innere Angelegenheiten mitzureden ?

Reichsminister Dr . Goebbels wandte sich dann der immer
wieder im Auslande gestellten Frage zu , was denn die Par¬
tei unterden Ausländsdeutschen wolle . Sie habe
die Aufgabe , erklärte er unter der begeisterten Zustimmung
der Zuhörer , unter den Reichsdeutschen im Auslande den
gleichen Gedanken , dieselbe deutsche Idee wach und . lebendig
zu erhalten . Die Parteigenossen im Auslande
seien der Sauerteig unter den Reichs¬
deutschen in der Welt . Nachdrücklich betonte der Mini¬
ster , daß dies nichts mit Spionage oder gar einem Export des
Nationalsozialismus ins Ausland zu tun habe . Da der Natio -
nallozialismus ein Volk stark mache , bestehe für uns keiner¬
lei . . Veranlassung , ihn im Auslande zu verbreiten und an¬
dere Völker uns gegenüber noch stärker zu machen als sie
ohnehin sind .

Ebenso wenig Veranlassung bestehe dazu , Kultur¬
attaches ins Ausland zu schicken . „ Unsere Kulturattaches

"
,

betonte Dr . Goebbels unter stürmischem Beifall , seid ihr ,
meine Parteigenossen aus dem Auslande !"

Ihr seid überall unter den Reichsdeutschen die Träger der
deutschen Kultur und des deutschen Gedankens .

"

Daß der Deutsche im Auslande jetzt ein anderes Gesicht
zur Schau trage als früher , sei nur natürlich , denn hinter ihm
stehe nicht mchr ein schwächliches , sondern ein starkes ziel - und

willensbewußtes Deutschland . Das Ausland muß zur Kennt¬
nis nehmen , daß es mit Deutschland nicht mchr Katz « und
Maus spielen kann . ( Langanhaltender Beifall . ) Auch unsere
Ausländsdeutschen fühlen sich dementsprechend als Söhne eines
Vaterlandes , dessen sie sich nicht mehr zu schämen brauchen , auf
das sie stolz sein können . Sie haben sich das Wort des Führers
zu Lehre gemacht und wollten lieber der letzte Bettler ihres
eigenen Landes alte der König eines anderen Volkes sein .

"

( Stürmischer Beifall .)
Bei uns , so führte der Minister weiter aus , beginne nun

das einzutreten , was bei allen anderen Völkern schon immer

selbstverständlich war , daß nämlich die Heimat alle Söhne
ihres Volkes umschließt , daß sie das größte Kraftzentrum dar¬

stellt , in das alle Kraft der deutschen Volksseele , ob innerhalb
oder außerhalb der Grenzen , am End « einmllndet .

Die Welt könne es nicht verstehen , was in die Deutschen
gefahren sein möge , die früher als Volk der Dichter
und Denker als Träumerund Phantasten da¬
hin l e b t e n .

Früher pflegte die West die Deutschen , die einmal ihr
Vaterland verließen , als Kulturdünger zu benutzen . Damit
war die deutsche Seele und das deutsche Blut , das uns ein¬
mal verlassen hatte , für immer der Nation verloren . „ Das
ist anders geworden

"
, betonte Dr . Goebbels , „ denn heute steht

im Hintergrund ein starkes Volk . Heute hält die Heimat
mit magnetischer Kraft alle deutschen Reichs -

bürger auch im Auslande fest .

Dr . Goebbels wies in diesem Zusammenhang darauf hin ,
daß darin kein verknappter Imperialismus liege , kein Stre¬
ben , machtpolitisch die Welt zu unterjochen . „ Wir wollen auf
unsere Art gute Deutsche sein , und wenn uns niemand daran

hindert , dann sind wir gern bereit , einen großen und wert¬
vollen Beitrag zum allgemeinen Weltfrieden beizusteuern .

"

( Lebhafter Beifall . )
Reichsminister Dr . Goebbels stellte dann unter stürmischer

Zustimmung der Ausländsdeutschen fest , daß diese in Deutsch¬
land Gelegenheit gehabt hätten , alle Einrichtungen des neuen

Deutschlands kennenzulernen , daß sie aber wohl nirgends¬
wo ein geknebeltes und gequältes Volk ge¬
sund e n hätten , das unter einer Diktatur seufze . Dagegen
hätten sie erkannt , daß Führer und Volk eins sind , und daß

seit 1933 in Deutschland sich der größte historische Aufbauprozeß
vollzieht , den unsere Geschichte überhaupt kennt .

Neuer Beifall unterstrich die Worte des Ministers , als er

ausführte : „ 2m Inneren wacht über die Sicherheit des Staa¬
tes unsere Bewegung , an der Grenze wacht über die Sicherheit
des Reiches unsere Armee . Wir Deutsche helfen uns auf un¬
sere eigene Art . Wir beneiden kein Volk um seine innere
Struktur , mischen uns auch nicht in seine inneren Angelegen¬
heiten ein . Wir wünschen aber , daß auch die an¬
deren Völker uns in Ruhe lassen .

“

„ Zum Führer schaut dieses Volk voll Dankbarkeit aus ,
zum Führer schaut ihr alle auf in fernen Ländern ober auf
den weiten Wassern der Weltmeere . Ihr habt in den ver¬

gangenen fahren bei großen Gelegenheiten oft klopfenden
Herzens gehört , wie der Führer deutsche Ehre , deutsche Frei¬
heit und deutsche Souveränität wiederherstellte , und ihr hattet
oft den Wunsch , einmal selbst euch in Deutschland umzusehen .

Der festliche Schmuck .

Nürnberg , 5 . Sept . Wiederum hat die Nürnberger Be¬

völkerung es verstanden , der Stadt der Reichsparteitage ein

würdiges Gepräge zu geben . Nur hier und da wird noch der

letzte Schmuck an die Häuser gelegt , und es ist erstaunlich und

bewundernswert , mit welchem Reichtum an , Einfällen die

Nürnberger Bürger die Schmückung , ihrer Straßen und Häuser

vorgenommen haben . Der Frauentorgraben und die König -

stratze , der Adolf -Hitler -Platz und der Weg zur Hohenzollern -

burg , nicht zuletzt die Strafen zum Reichsparteitagsgelände
sind wiederum Elanzstücke der Ausschmückung, die bei den
vielen tausend Besuchern das Helle Entzücken Hervorrufen .
Goldumbänderte Girlanden aus Tannenreisig und Kränze aus

frischem Grün , verziert mit dem Hakenkreuz oder dem Hoheits¬
zeichen , ergeben zusammen mit den altersgrauen Steinen der

Nürnberger historischen Bauten oder der Patrizierhäuser eine

imposante Wirkung auf den Beschauer . Das deutsche Frei¬
heitsbanner und Fahnen in den Nürnberger Farben oder mit

den Wappen der deutschen Städte wechseln in Bunter Reihe
ab , wobei natürlich das Hakenkreuz auf leuchtendem Rot die

Oberhand hat . Es spricht für den künstlerischen Sinn der

Nürnberger , daß sie dem Schlichten , aber qualitativ Wert¬
vollen vor dem Aufdringlichen den Vorzug geben . So bietet

Nürnberg dem Besucher wieder das altvertraute und liebge¬
wordene Bild , dessen Reiz immer wieder mit die festliche
Stimmung auslöst , die Nürnberg während der Reichspartei¬
tage beherrscht .

Die ausländischen Diplomaten nach Nürnberg

abgefahren .

Berlin , 6 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Führen und

Reichskanzler hat auch in diesem Jahre die Chefs der
ausländischen Missionen in Berlin als seine
persönlichen Gäste zur Teilnahme am Reichsparteitag
in Nürnberg eingeladen .

Ihr Erscheinen während des Reichsparteitages haben zu -

gefagt : die Botschafter von Frankreich , der Türkei , von Polen ,

Japan , Italien , Chile , China , Brasilien , Argentinien , Groß¬
britannien , Spanien ; die Gesandten von Dänemark , Ägypten ,
Rumänien , der Schweiz , von Österreich , Griechenland , des

Irischen Freistaates , von Finnland , Portugal , Kolumbien ,
Uruguay , Haiti , Kuba , Irak , Lettland , Siam , Jugoslawien ,
Ungarn , Belgien , Nicaragua , der Dominikanischen Republik ,
von Benezuele , Estland , Bolivien , Panama , Schweden , der

Niederlande , von Bulgarien , Guatemala und Mexiko , sowie
die Geschäftsträger der Vereinigten Staaten von Amerika ,
von Litauen , Afghanistan , der Tschechoslowakei , von Iran , der

Union von Südafrika und Luxemburg .

aller Hetze und trotz aller Verleumdungen zum Führer , zum
Volk und zuin Reich ."

Als eine Bekräftigung dieses Gelöbnisses der unbeirr¬
baren Treue des Deutschtums diesseits und jenseits der
Grenzen des Reiches zu Führer und Volk brauste wie ein
Schwur das Sieg - Heil auf den Führer über den roeite .n Kund -

göbungsplatz .

Andächtigt lauschten bann die Massen dem von der 66 .=

Verfügungstruppe Ellwangen gespielten großen Zapfen¬
streich . Machtvoll klangen hierauf die Lieder der Nation
zum nächtlichen Himmel empor , gleichsam als gewaltiges Be¬
kenntnis der unverbrüchlichen Verbundenheit der reichsdeut¬
schen Volksgenossen mit den Ausländsdeutschen . Hierauf ver¬
ließ Reichsminister Dr . Goebbels mit seiner Begleitung
durch das Fackelspalier das Schloß und den Schloßhof , wobei
ihm die Hunderttausende erneut stürmische Huldigungen be¬
reiteten .

Die Veranstaltungen der 3 . Reichstagung der Ausländs¬
deutschen fanden mit einem grandiosen Feuerwerk um den
Anlagensee ihren Abschluß .

Stabschef Lutze verleiht erstmalig Ausländs¬

deutschen das SA . - Sportabzeichen .

Stuttgart , 4 . Sept . Im Rahmen der großen Kund¬

gebungen der 5 . Reichstagung der Ausländsdeutschen in Stutt¬

gart sprach am Samstagmittag der Stabschef der SA ., Lutze ,
über „ Wesen , Ziel und Aufgabe der SA .

" im Dritten Reich ,
während der Reichssportführer v . Tschammer - Osten den

auslandsdeutschen Männern und Frauen das Wollen der

nationalsozialistischen Staatsführung auf dem Gebiet der

körperlichen Ertüchtigung des Volkes barlegte . Ihre beson¬
dere Bedeutung erhielt die Kundgebung durch die Tatsache ,
daß Stabschef

'
Lutze zum ersten Male auslandsdeut -

schen politischen Leitern das SA . - Sport¬
abzeichen überreichen konnte .

Der große Festzug .

Stuttgart » 5 . Sept . Am Sonntagnachmittag erlebte Stutt¬

gart kurz vor Abschluß der 5 . Reichstagung der Ausländs¬

deutschen den großen Festzug durch die reich geschmückten
Straßen der Stadt . Der überall mit großer BegeisteruA be¬

grüßte Festzug stand unter dem Motto „ Stuttgart und Würt¬

temberg — Weltgeltung einst und jetzt
"

. Darstellungen der

Seschichtlichen
Entwicklung , das schwäbische Volkslied , die

hwäbische Dichtung und Wissenschaft und die Technik waren
mit sinnreichen Gruppen vertreten .

Feierliche Einweihung
der Wilhelm - Gustlosf - Brücke .

Nürnberg , 5 . Sept . Am Sonntagvormittag wurde die

frühere Haller - Torbrücke , die nunmehrige
Wilhelm - Gustloff - Brücke , zusammen mit der um¬

gestalteten Oberen Hallerwiese und den anschließenden Stadt¬

grabenpartien mit einem kurzen Festakt eingeweiht und der

Öffentlichkeit übergeben . Die Hoheitsträger der Partei des
Gaues Franken , an ihrer Spitze der bei seinem Erscheinen mit
Jubel begrüßte Frankenführer Gauleiter Julius Streicher ,
zahlreiche Ehrengäste , darunter Vertreter der Auslands¬

organisation der NSDAP ., die Vertreter der Wehrmacht , des
Staates und der Stadt hatten sich auf der neugestalteten
Brücke eingefunden , ebenso die Volksgenossen in außerordent¬
lich großer Zahl .

Proklamation des Führers
wird Dienstagmittag übertragen .

Berlin , 5 . Sept . Am Dienstag , 7 . September , von 11
bis etwa 13 . 30 llhr übertragen alle deutschen Sender
die Eröffnung des Parteikongresses mit der Verlesung
der Proklamation des Führers durch Gauleiter
Wagner . ______________

Was heute alles möglich ist !

Die bolschewistischen Kriegshetzer beanspruchen den

„Friedenspreis " .
Salamanca , 5 . Sept . Wie man nach einer Meldung aus

Valencia annehmen muß , hat die llberheblichkeit der spani¬
schen Bolschewisten , die zur Zeit ihren Einzug in Genf vor¬
bereiten , eine neue Blüte getrieben . Die Zeitungen der
roten „ Residenz

" fordern den Nobel - Friedenspreis
für den Häuptling bet Valencia - Bolschewisten
Azana . Die Zeitung „ Correspondencia

"
begründet diese

Forderung damit , daß Azana nach der Beschießung von
Almeria ( die bekanntlich als Vergeltungsmaßnahme für den
Bombenüberfall auf das Panzerschiff „ Deutschland

"
erfolgte ) ,

durch einen deutschen Kreuzer Deutschland nicht den Krieg
erklärt , sondern „ großmütig im Interesse des Weltfriedens "

auf Repressalien verzichtet habe ( !) .
An und für sich könnte man diese geistige Hysterie der

Valencia - Bolschewisten mit Achselzucken übergehen . Bemer¬
kenswert erscheint jedoch der Hinweis , wie richtig deutscher¬
seits schon di « Verleihung des Nobelpreises an Ossietzky
beurteilt wurde , mit der Feststellung , daß eine derartige
Mißachtung eines „ Friedenspreises

" keine
Wertschätzung mehr , sondern nur eine völlige Entwertung be¬
deuten kann .

Keine Wartezeit für Parteianwärter .

Bekanntgabe des Reichsschatzmeisters .

München , 6 . Sept . Reichsschatzmeister Schwarz berich¬
tigt laut „ Völk . Beobachter

" eine Notiz in der NS .-Presse ,
wonach für Parteianwärter eine Wartezeit von

zwei Jahren festgesetzt sei , dahin , daß eine „ Wartezeit
"

für
Parteianwätrer nicht besteht . Die sämtlichen Dienststellen
der Partei find gehalten , darauf hinzuwirken , daß die Zeit
zwischen der Ausstellung der gelben Parteianwärterkarte und
der Aushändigung der roten Mitgliedskarte so kurz als mög¬
lich ist . Diese Zeit wird in der Regel nicht mehr als sechs
Monate betragen . Die Aufnahme in die Partei wird durch
Aushändigung der von der Reichsleitung der NSDAP , aus¬

gestellten roten Mitgliedskarte vollzogen .

„
Sell glömige We uol Wer eures Bolles

“

Dr . Goebbels auf dem Schlutzappell der 5 . Reichstagung der AO .
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Der Geburtstag des jugoslawischen HonigsDie Deutsche Kulturwoche in Paris

WeW Weil Hülfen non Wchchm gezeigt werten ?

mutzte sich lange Zeit hindurch mit den

sogenannten Wandertruppen begnügen . ia ein stehendes

93 rote Flugzeuge im August abgeschossen .

Salamanca , 5 . Sept . Nach amtlichen Feststellungen 6e >

trägt die Zahl der im Monat August abgeschossenen feinde

lichen Flugzeuge 93 Maschinen .

Wenig abwechslungsreich gestaltete sich für die Badegäste
die Unterhaltung durch die darstellende Kunst und Bühne .

Die Anfänge der Wiesbadener Schauspielkunst lassen sich
bis in die Mitte des 18 . Jahrhunderts zurückverfolgen . Die

Stadt Wiesbaden , deren Einwohnerzahl im Verhältnis zu
jener von Frankfurt und Mainz eine sehr geringfügige war ,' " ' ' ■ ' " ' ’

i Produktionen der

Am 10 . September
Mittelmeer Konferenz in Nyon .

Paris , 6 . Sept . Wie verlautet , soll die geplante Mittel -

meerkonferenz in Nyon , zwischen Genf und Lausanne ,

am 10 . September stattfinden . Die französische und eng¬

lische Regierung seien der Ansicht , datz das Problem der

U - Boots -Angrisfe im Mittelmeer eine beschleunigte Regelung

erfahren müsse . Es sei daher wünschenswert , diese Konferenz

vor der Völkerbundsversammlung abzuhalten ,
die andernfalls durch die Klärung dieser schwierigen Frage
ungünstig belastet werden könnte . Nachdem nunmehr die

Grundlagen dieser Konferenz festgelegt seien , finde ein Ge¬

dankenaustausch zwischen der englischen und der französischen

Regierung über die Grundfragen statt , d . h . über die prak¬

tischen Ergebnisse , zu denen die Konferenz normalerweise ge¬

langen mutzte .

dem deutschen Votschasterpaar u . a . den Ehef des Protokolls ,
den stellvertretenden Eeneralkommissar der Ausstellung ,
Leon , den Reichskommissar Ministerialdirektor Dr . Ruppel ,
den Ortsgruppenleiter der NSDAP ., die Vorstandsmitglieder
des Counts France -Allemagne , ferner Staatsrat Professor
5uttmängkr , Generaldirektor von Benda und zahlreiche
andere Vertreter aus Kunst und Wissenschaft .

Die künstlerische Leistung des Kölner Männer¬

gesangvereins , des Kammersängers Heinrich S ch I u s -
nus und des Kittelschen Chores stand auf unerreichter Höhe
und steigerte den Veisall , den die Deutsche Kulturwoche be¬
reits in den ersten Tagen geerntet hat .

2m Anschlutz an den deutschen Liederabend fand im

„ Haus der deutschen Gemeinschaft
" ein Kameradschafts¬

abend statt , der die Mitglieder der deutschen Kolonie mit
den deutschen Künstlern vereinte . Auch Staatssekretär Funk
mit seiner Begleitung und Botschafter Gras Welczek nahmen
an der Veranstaltung teil .

Mit großem Beifall wurde die Rede des Staatssekretärs
Funk ausgenommen , der daran erinnerte , datz das erste
Gefühl des Dankes dem Manne gelten müsse , der es durch
seinen Willen , seine Tatkraft und sein Genie vollbracht hat ,
datz der Deutsche im Auslande wieder mit Stolz auf unsere
Heimat blicken könne . Der Staatssekretär richtete Worte der
Anerkennung an alle die Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen , die keine Mühe gescheut haben , das „ Haus der deutschen
Gemeinschaft

" in Paris herzurichten , um in ihm den deutschen
Geist hochzuhalten . Er dankte ferner dem Botschafter Graf
Welczek für sein enges freundschaftliches Zusammenleben mit
der Kolonie .

Staatssekretär Funk stellte fest, datz die Deutsche Kultur¬
woche zu einem starken Erfolg für Deutschland zu werden ver¬
spricht , und dankte allen , vor allem aber den Künstlern , die
zu ihrem Teil dazu beigetragen und damit für Deutschland
und den Führer gearbeitet haben .

Die deutsche Kunst werde beherrscht von dem gestalten¬
den Willen Adolf Hitlers , der dem Volke das Schöne , Edle
und Große zu erhalten bemüht ist . Wenn die Deutsche Kul¬
turwoche einen lebendigen Eindruck vermittelte von dem
Kunstleben des neuen Deutschlands , so wäre dies ihr schönster
Erfolg .

Deutscher Tanz begeistert .

Paris , 5 . Sept . 2m Theätre des Champs Elysees , in
dem bis zum 12 . September die mit Spannung erwarteten

Veranstaltungen der Deutschen Kulturwoche stattfinden ,
spendete am Samstag eine festliche Gesellschaft den Dar¬

bietungen deutscher Tänzer und Tänzerin¬
nen vor ausverkauftem Haus Veisall . In einer Zusammen¬
stellung von freier Tanzgruppe , eigenstilistischem Solotanz
und klassischem Ballett hat Rolf Cunz , Referent für Tanz im

Propagandaministerium , eine glückliche Wahl bewiesen . Die

Tanzgruppe Günther ( München ) fand in dem

Theütre des Champs Elyfees den passenden Rahmen für die
von ihr eindrucksvoll verbundene musikalische und tänzerische
Leistung . Obwohl Maja Lex , die Leiterin der Tanzgruppe ,
durch plötzliche Erkrankung am Auftreten verhindert war ,
zeigte sich die Gruppe aus der Höhe . Das an das klastische
Ballett gewöhnte Pariser Publikum lietz sich von der Anmut
der Münchener Gruppe gefangen nehmen , die man zu ihrem
schönen Erfolg beglückwünschen darf . Harald Kreutz¬
berg , am Klavier von Wilkens begleitet , gab sein Bestes
her . 2mrner wieder mutzte der Vorhang aufgezogen werden ,
wenn der anhaltende Beifall den deutschen Künstler erneut
auf die Bühne rief . Die Tanzgruppe des Deutschen
Opernhauses mit ihren bekannten Solisten Daisy Spies ,
Lotte Köster Ursula Deinert , Hedi und Margot HLofner , Lisl
Spalinger , Rolf Arco , Werner Stammei , Kurt Lenz und

Heinz Rausch wurde begeistert ausgenommen . Von den Ber¬
liner Philharmonikern unter der Stabführung von Kapell¬
meister Spieß wurde sie aufs wirkungsvollste unterstützt .

Rauschender Beifall beschlotz den zweiten Abend der
Deutschen Kulturwoche .

Starker Erfolg des deutschen Liederabends

Staatssekretär Funk beim Kameradschastsabend im „ Haus
der deutschen Gemeinschaft " .

Paris , 6 . Sept . ( Funkmeldung ) . Der Pleyel -Saal , der

größte Konzertsaal von Paris , war am Sonntag zum
deutschen Liederabend bis auf den letzten Platz gefüllt . In
den Ehrenlogen sah man neben dem Staatssekretär Funk und

Schauspielhaus sehlte .
2m 2ahre 1765 trat eine solche Gesellschaft zum ersten

Male in Wiesbaden auf . Das Repertoire umfaßte häufig
nur sechs bis acht Stücke ; solche aus dem englischen Hofleben
hatten die meiste Zugkraft . Ende des 18 . Jahrhunderts
waren auch sehr beliebt die sentimentalen Stücke ; der Harle¬
kin spielte eine Hauptrolle vor und nach dem Stücke .

Bis dahin hatten die Gesellschaften von der fürstlichen
Polizeideputation einen entsprechenden Platz angewiesen
bekommen , auf dem sie bann ihre Bretterbuden mit den

Bühnen aufschlugen . Dies änderte sich zu Beginn des vori¬

gen Jahrhunderts , als die Entwicklung des Wiesbadener

Schauspielwesens mit schnelleren Schritten vorwärts ging .
Zwar waren es auch um diese Zeit noch immer nur wan¬
dernde Truppen , die Wiesbaden mit ihren Vorstellungen
beglückten , aber sie erhielten die Erlaubnis , ihre Bühne im

Schützenhofsaale aufzuschlagen . Der Mannheimer Hofschan -

pieler Vogel war der erste , welcher hier gastierte ; auf ihn
olgte der bkannte Theaterdirektor Karl Döbbelin , der ein
ehr geschickter Theaterleiter war .

Der Theatersaal im Schützenhof zeigte sich aber bald

durch die steigenden Vevölkerungsverhälmiste und das An¬
wachsen der Kurindustrie als zu klein und im Jahre 1826
wurde das erste feste Wiesbadener Theatergebäude nach dem
Muster des Aachener Theaters für 160 212 fl . 26 kr . auf dem
Herrngartenterrain ( der Herrngarren war im Jahre 1812
verkauft worden , errichtet . Die Eröffnung fand am 26 . Juni
1827 statt .

Damit waren zusammen mit dem „ Gesellschastshaus
" in

Wiesbaden zwei Einrichtungen geschaffen , die nicht nur den
Kurgästen den Aufenthalt in den Mauern der Stadt an¬
genehmer und unterhaltender gestalteten , sondern durch das
hohe Niveau der künstlerischen Veranstaltungen im Wies¬
badener Theater und Kurhaus erreichte Wiesbaden auch als
Kunst - und Bäderstadt bald Weltruf , was zum Emporblühen
der Kurindustrie wesentlich beitrug . '

( 2 ) Von der Bestimmung des Abs . 1 Nr . 1 kann der
Reichskriegsminister im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister des Inneren im Einzelfall Ausnahmen zulassen .

(3 ) Bei kirchlichen Feiern können Privatper¬
sonen nur die Reichs - und Nationalflagge
zeigen .

( 4 ) Den im Abs . 1 aufgeführten Flaggen stehen solche
gleich , die mit ihnen verwechselt werden können .

§ 3 . Die Reichs - und Nationalflagge darf nicht gesetzt
werden , wenn der Anlaß oder die Begleitumstände der
Flaggenfetzung der Würde dieses Symbols nicht entsprechen .

8 4 . Das Verbot des Setzens von Flaggen umfaßt zu¬
gleich das Verbot des Zeigens der entsprechenden Farben .

Der § 1 der Durchführungsverordnung trifft für Aus¬
länder selbstverständlich nicht zu . *

Die Beute von Santander .

Salamanca , 6 . Sept . ( Funkmeldung ) . Der Heeresbericht
vom Sonntag , 5 . September , lautet u . a . :

Asturien : Im östlichen Abschnitt wurde der Gegner
bei Tarellano geschlagen und erlitt starke Verluste . Alle in
der Nähe der Küste gelegenen Ortschaften wurden bis zur
Höhe der Dörfer P o r t e l l a und Caldera besetzt .
Unsere Truppen besetzten am Sonntag ferner auf ihrem Vor¬

marsch nach Westen die Hafenstadt Llanes . Zur Stunde

dieses Heeresberichtes war die Linie von Poo und P a r r e s

erreicht . Im südlichen Abschnitt säuberten unsere Truppen die
am Vortage eroberte Zone . Die Zahl der Gefangenen und

Überläufer übersteigt 500 . Im Gebiet von Oviedo herrscht
Infanterie - und Artilleriefeuer .

Als es in Wiesbaden noch kein

Aurhaus und kein Theater gab . . .

Von Karl Hergert .

Das erste Wiesbadener Kurhaus wurde erbaut in den

Jahren 1807 bis 1810 ; die Eröffnung des ersten stehenden
Theaters (auf dem ehemaligen Herrngartenterrain an der
oberen Wilhelmstraße ) fand am 26 . Ium 1827 statt .

Aber schon in der Zeit vor diesen genannten Daten war
das Kur - und Badeleben in Wiesbaden reich entwickelt , be¬

trug doch gegen Ende des 18 . Jahrhunderts die jährliche An¬

zahl von Kurfremden ein Viertel mehr als Wiesbaden
damals Einwohner zählte .

Wir können uns heute nur sehr schwer vorstellen , wie
ein Kurbetrieb beschaffen sein mußte , als es in Wiesbaden

zwei Haupteinrichtungen der Kur und zur Unterhaltung der

Badegäste , nämlich das Kurhaus und Theater , noch nicht gab .

Zunächst fehlte im ganzen 18 . Jahrhundert in Wiesbaden
ein die Fremden vereinigender Zentralpunkt der Unter¬

haltung , wie er beispielsweise das Kurhaus heute darstellt .
Das Badeleben war ein höchst nüchternes und die einzige
Unterhaltung bestand nur in Spaziergängen in dem Herrn -

garten , der Promenade auf dem „ Kranz
"

( am Ende der

Langgaste ) und im Waisenhausgarten .

3m Herrimarten war zuweilen Musik und durch fahrende
Musikanten , Schauspieler und Gaukler , welche in den ge¬
nannten Promenaden und Anlagen von Zeit zu Zeit ihre
Künste produzierten , erfuhr das Badeleben einige Ab¬

wechselung . Über das Leben und Treiben auf dem „ Kranz
"

gibt Johann Bernoulli in seinem Werke „ Sammlung kurzer
Reisebeschreibungen und anderer zur Erweiterung der
Länder - und Menschenkenntniß dienender Nachrichten

"
,

18 Bände , Jahrgang 1784 , 14 . Band , Seite 382 eine kurze
Beschreibung :

„ Zur Bequemlichkeit für die Badegäste befindet sich in
der Stabt ohnweit des Kochbrunnens ein länglicht vier -

edigter , umschränkter und mit zwo Reihen von Accacien -
bäumen beseMer Spatzierplatz , der Kranz genannt . Dies ist
bey schönen Abenden der gewöhnlichste Versammlungsort
der Gesunden und Kranken , beym Schall einer lieblichen

Durchführungsverordnung
des Reichsinnenministers .

Berlin , 6 . Sept . Die seit einiger Zeit bestehenden
Zweifel , welche Flaggen und Fahnen von Privatpersonen
gezeigt werden dürfen , sind jetzt vom Reichsminister des
Inneren durch eine Verordnung zum Reichs -

flaggengesetz geklärt worden . Die Verordnung , die im

Reichsgesetzblatt Teil 1 Nr . 97 vorn 3 . September 1937 ab ge¬
druckt und am 4 . September 1937 in Kraft getreten ist , hat
folgenden Wortlaut :‘

Zweite Verordnung zur Durchführung des Reichs¬
flaggengesetzes vom 28 . August 1937 .

Auf Grund des Artikels 4 des Reichsflaggengesetzes vom
15 . September 1935 (Reichsgesetzbl . 1 S . 1145 ) wird ver -

l ordnet :
§ 1 . ( 1 ) An regelmäßigen allgemeinen Be¬

flaggungstagen sowie an Tagen , an denen zu einer

allgemeinen Beflaggung besonders aufgefordert wird , setzen
Privatpersonen nur die Reichs - und Nationalflagge . Aus¬

nahme bestimmt die zur Anordnung einer allgemeinen Be¬

flaggung zuständige Stelle .
(2 ) Regelmäßige allgemeine Beflaggungstage nach

Abs . 1 find : 1 . Der Reichsgründungstag ( 18 . Januar ) , 2 .
der Tag der nationalen Erhebung ( 30 . Januar ) , 3 . der

Heldengedenktag ( 5 . Sonntag vor Ostern ) , 4 . der Geburtstag
des Führers und Reichskanzlers ( 20 . April ) , 5 . der natio¬
nale Feiertag des deutschen Volkes ( 1 . Mai ) , 6 . der Ernte «

• danktag ( 1 . Sonntag nach Michaelis ) .
§ 2 . ( 1 ) Allgemein verboten ist Privatpersonen

das Setzen 1 . der gegenwärtigen oder einer früheren
Reichskriegsflagge ober sonstiger Flaggen und

Fahnen der Wehrmacht , 2 . der gegenwärtigen oder einer

früheren Reichsdienst flagge ober einer früheren
Landesdienstflagge , 3 . einer früheren Reichs - ober

Landesflagge , 4 . einer Kirchenflagge .

Musik findet man hier von 8 bis 10 Uhr eine Menge von
Menschen , die dieser Platz kaum zu fasten vermag ."

Im Herrngarten spielte sich ebenfalls ein Hauptteil des
Kurlebens ab . Hier wurden die verordneten Mineralwasser
getrunken . Krämer hatten ihre Läden errichtet und bei

gutem Wetter wurde Musik und Feuerwerk veranstaltet .
Außerdem war täglich Table d '

hste , die bei Wiit „ Zum
Rittei "

befolgte .
Daß es schon damals an Ansätzen zur Erbauung eines

„ Gesellschaftshauses
"

( Kurhaus ) nicht gefehlt hatte , beweisen
die Vorschläge des Kaufmanns Philipp Heinrich Ratz , ein 16
Meter langes und 10 Meter breites Gesellschaftslokal mit
zwei Billards und Spieltischen in seinem Hause oberhalb
der „ Birke "

( das allgemeine Backhaus ) zu errichten . Das
Gesuch wurde aber abgeschlagen , ebenso das Anerbieten des
Wirtes „ Zum schwarzen Bären "

, Johann Peter Hierstein ,
welcher im Jahre 1751 einen „ Assemblee - und Conferenzsaal "

( nach dem Muster des Schwalbacher ) nebst Nebenzimmer mit
12 Tischen für Karten - , Würfel - und Damenbrettspiel er¬
öffnen wollte .

Man entschied deshalb zuungunsten der Bittsteller , weil
der Stadtvorstand befürchtete , die Einführung des Spieles
könnte einen schlechten Einfluß auf die Wiesbadener Bürger¬
söhne ausüben .

Da aber im nahen Schmalbach öffentlich bis zu 30 Spiel¬
tische in Tätigkeit waren , mußte der sonst bezüglich der
Moralität seiner Untertanen so gestrenge Fürst Karl — schon
um Wiesbaden als Badeort nicht Abbruch zu tun — ein
Singe zudrücken und das Spiel nölens volens gestatten . Im
Jahre 1771 wurden einzelnen Bankhaltern Spielprivilegien
zuerteilt .

Spiellokale waren der „ Schützenhof
"

, das „ Einhorn
"

,
der „ Adler " und die „ Stadt Frankfurt "

, Ecke der Saalgaste
und Webergaste . In letzterem Hause war auch das seit 1795
wiederum gestattete „ Glücks - oder Königsrad

"
, ebenso die

kleine Bank , wobei der Einsatz ein Viertel Kronthaler
betrug .

3m 3ahre 1810 trat die Spielbank in eine andere
Periode . Das ausschließliche Recht , Bank halten zu dürfen ,
wurde nur den jeweiligen Pächtern des neuerbauten Kur¬
hauses zuerteilt ; alle anderen Spielbänke in den Wirts - und
Gasthäusern von Wiesbaden verschwanden damit von der
Bildfläche .

Die nordspanische Offensive .

An der Leon - Front und an der Santander - Front
wurde die Verbindung zwischen den operierenden nationalen

Truppenverbänden hergestellt .

Erweiterung zum Heeresbericht : An der Santander - Front
wird die Sammlung und Klassifizierung des erbeuteten

Materials fortgesetzt . So wurden bis jetzt gezahlt : 105 Ge¬

schütze , 22 Kampfwagen , darunter mehrere sowjetrustlscher

Konstruktion mit eingebauten Tankabwehrgeschützen , ferner
230 große , 450 kleine Maschinengewehre und 30 000 Gewehre .

Peter n . von Jugoslawien .

( Scherls Bilderdienst , Zander -K .)

Am 6 . Sept , feiert das jugoslawische Volk den 15 . Ge¬

burtstag seines jungen Königs Peter II . Der junge Prinz

hatte gerade den vorbereitenden Schulunterricht mit Aus¬

zeichnung abgeschlossen und befand sich seit wenigen Wochen im

Sanbroyde - College in Cobham ( England ) , als er durch das

Marseiller Attentat auf seinen Vater aus .
bet glücklichen

Kinderzeit herausgerissen wurde . Schon mit elf Jahren mußte
er seinem Vater auf den Thron Jugoslawiens folgen .

Glückwünsche des Führers .

Berlin , 6 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Führer und

Reichskanzler hat Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz¬

regenten von Jugoslawien zum jugoslawischen Nationalfeier¬

tag , dem Geburtstag des Königs , herzliche Glückwünsche tele¬

graphisch übermittelt und zugleich seine besten Wunsche ui

das Wohlergehen Seiner Majestät des Königs zum Ausdruck

gebracht . __ ___________________
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Weitfront gegen die Wühlarbeit Moskaus .

Eröffnung der „ Großen antibolschewistischen Ausstellung Nürnberg 1937 "
.

Die zersetzende Rolle des Judentums .

Nürnberg , 5 . Sept . 2m Rahmen einer eindrucksvollen
Äunbgebung im Beisein zahlreicher führender Persönlich¬
keiten aus Partei , Staat und Wehrmacht fand am Sonntag -
oormittag die feierliche Eröffnung der „ Großen A n t i -
bolschewistischen Ausstellung Nürnberg
193 7 " statt .

Um 9 Uhr traf Gauleiter Julius Streicher ein , der
mit dem Vertreter des italienischen Propagandaministers ,
Alfieri , General Melchiori , und Gruppenführer Jütt -
n e r unter den Klängen des Präsentiermarsches die Front
der angetretenen Ehrenformationen abschritt . Dann erklang
die italienische Nationalhymne .

General Melchiori gab seiner Freude darüber Ausdruck ,
hier das faschistische Regime und das italienische Imperium
vertreten zu dürfen . Wo der Einsatz und die Leistung der
neuen Generation im Kampf gegen den Kommunismus ver¬
langt werde , könne das faschistische Italien nicht fehlen . —

„ Hier sind heute die 3000 Märtyrer , die auf den Straßen
Italiens fielen , um das Vaterland von der bolschewistischen
Gefahr zu befreien ! Hier sind die 50 Faschisten , di « im Aus¬
land durch kommunistische Verbrecherhand fielen . Hier sind
die 1200 Schwarzhemden , gefallen auf spa¬
nisch e m B o d e n , um die europäische Kultur zu retten ,
weil sie nicht wollten , daß im Mittelmeer ein kommu¬
nistischer Staat Fuß faßt ! In ihrem Namen begrüße ich
euch , nationalsozialistisch « Kameraden , und euren großen
Führer ! Ich betone vor allem , daß der Kampf gegen
den Kommunismus vom italienischen Faschismus
weitergeführt wird bis zum endgültigen Sieg ! Es
sind fast 20 Jahre , daß wir Faschisten unter der Führung
unseres großen Duce — der der erste war im Kampf gegen
den Bolschewismus — kämpfen und unser Blut geben , um
zu verhindern , daß der Kommunismus Europa über¬
schwemme . Wir haben Italien befreit , wir
sind dabei , das Mittelmeer zu befreien , wir
werden Europa und di « Welt befreien , wir werden alle
unsere Märtyrer rächen im Namen zweier großer Führer :
Hitler und Mussolini !"

Das Judentum , so führte Stabsleiter Hugo
Fischer aus , hat sich immer deutlicher als der Träger
des Bolschewismus entpuppt . Schon ein flüchtiger
Blick in die Verhältnisse in Sowjetrußland , auf die jüdische
Durchsetzung der bolschewistischen Partei , sämtlicher Volks¬
kommissariat « , der Presse , des Rundfunks ufw . zeigt , wie
richtig die ?« Behauptung ist . Das gleiche Bild bietet eine
Betrachtung des Personalapparates der Kominternagenten ,
die in der ganzen Welt im Auftrage Moskaus wühlen und
hetzen . So bilden unsere Abwehrmaßnahmen gegen
das Judentum eine Einheit mit unsere m
Kampf gegen die bolschewistische Weltge¬
fahr .

Die Gegner des Bolschewismus , die der Lebenskraft
ihrer westeuropäischen Demokratien vertrauen und glauben ,
die Zivilisation verhindere den Einbruch der „ asiatischen

"

oder „ russischen "
Anschauungen , merken nicht , daß der

Bolschewismus weder „asiatisch
"

noch „ russisch
"

ist , son¬
dern ein jüdisches Sy st em zur Eroberung der
Macht in allen Ländern der Erde . Und eines
Tages stehen sie da und sind vollständig überrumpelt und
vernichtet , wenn eben jener so weit entfernt geglaubte
Bolschewismus seine blutige Fratze mitten unter ihnen er¬
hebt . Daß dies kein Schreckgespenst ist , das man an die
Wand male , legte Stabsleiter Fischer dann am Beispiel
Spaniens dar . Aus allem ergibt sich , daß der Bolsche¬
wismus eine höchst akute und überhaupt die einzige
akute Gefahr ist , die ausnahmslos sämtliche
Länder bedroht .

Eine neue Front beginnt sich abzuzeichnen , eine

Weltfront , deren Einheit in der Entschlossenheit beruht , der

bolschewistischen Gefahr überall entgegenzutreten . Der Idee ,
di « heute in dieser Front lebendig ist , dient auch diese Aus¬

stellung . Möge diese Einsicht , mit der wir vor einem Jahr¬
zehnt noch fast allein dwstanden , die sich aber heut « schon
überall durchzusetzen beginnt , endlich Allgemeingut der
Nationen werden .

Damit erklärte der Stabsleiter der Reichspropaganda¬
leitung , Hugo Fischer , die Ausstellung für eröffnet .

Ein Ründgang durch die Schau unter Führung des Ge¬

stalters bei Ausstellung , Steinecker , schloß sich an .

Das Rätsel um die
„ Havock

" gelöst .

Das bolschewistische U - Boot , ,C 4 " schoß die Torpedos .

Durch Wasserbomben beschädigt
in Verdon eingelaufen .

Rom , 5 . Sept . Unter der Überschrift „ Volle Klarheit
über den geheimnisvollen Angriff auf die „ Havock ? " ver¬
öffentlicht „ Tevere " eine Sonderkorrespondenz aus Verdon , in
der einleitend erklärt wird , daß die Hafenbehörden von
Bordeaux erst jetzt bekanntgegeben haben , daß am D o n n e r s -
tag das sowjetspanische U - Boot „ C . 4 “ unter
der Flagge der Valenciabolschewisten im Hafen Verdon
eingelaufen ist . Der „ Kommandant "

habe erklärt , daß sein
Boot reparaturbedürftig sei . Verwundete oder Kranke habe
er jedoch nicht an Bord .

Wie ein in San Sebastian aus Frankreich eingetroffener
Spanier aus Gesprächen mit Besatzungsangehörigen des
roten U -Bootes „ C . 4 "

, entnommen hat , ist die schwere
Vombenbeschädigung der „ C . 4 “ nicht — wie ange¬
geben — durch eine Fliegerbombe , sondern durch eine
Wasserbombe erfolgt . Die „ C . 4 “ war im Mittelmeer
stationiert . Im letzten rotspanischen Hafen an der spanischen
Nordküste , Gijon , lag in den letzten Wochen kein U -Boot mehr ,
so daß die „ C . 4 " aus dem Mittelmeer nach
Bordeaux gefahren sein muß . Sie hat sich offenbar
dorthin gewandt , um sich zu tarnen , da beim Anlaufen eines
Mittelmeerhafens das Boot sofort als Urheber des Torpedo¬
angriffes auf die „ Havock

" erkannt worden wäre . Außerdem
besitzen die rotspanischen Häfen keine betriebsfähigen Repa¬
ratur - und Dockanlagen mehr .

Es dürste also nun kein Zweifel mehr darüber be¬
stehen , daß das r o t s p a n i s ch e U - Boot „ C . 4 “ den
Torpedoangriff auf den englischen Zerstörer

H a v o ck" unternommen hat und dabei durch Wasserbomben
beschädigt worden ist , mit denen die „ Havock

" bekanntlich den
bolschewistischen Angriff erwiderte .

Zu den Behauptungen des „ Kommandanten " des
U - Bootes „ C . 4 “

, sein Boot sei auf der Höhe von Gijon von
einem nationalspanischen Flugzeug bombardiert und getroffen
worden , wird von nationalspanischer Seite folgendes erklärt :

Nationalspanische Flugzeuge haben in den

letzten Wochen rotspanische U - Boote an der kan¬

tabrischen Küste nirgends mehr gesichtet und auch

keinen Angriff auf ein rotspanisches U -Boot unternommen .

Wenn ein solcher Angriff erfolgt und geglückt wäre , so hätte

man ihn sofort bekanntgegeben . Im übrigen ist es durchaus

möglich , mit einem U -Boot in 48 Stunden aus der Gegend

von Valencia an die französische Westküste zu fahren . Es

wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß das U - Boot

allen Anlaß hatte , keinen Mittehneerhafen aufzusuchen , weil

dann seine Urheberschaft an dem Angriff auf den Zerstörer

„ Havock
"

sofort festzustellen gewesen wäre . So wurde der

Ausweg gewählt , an die französische Westküste zu fahren und

die schweren Beschädigungen des Bootes , dessen Maschinen¬

anlage übrigens intakt ist , mit einem angeblichen nationalen

Fliegerangriff zu begründen .

Einer Meldung des „ Temps
" aus Bordeaux zufolge , hat

der M a r i n e m i n i st e r dem Kommandanten des sowjet¬
spanischen U -Bootes „ C . 4 “

, die Erlaubnis zur Vor¬
nahme der Reparaturen in Bordeaux erteilt .
Die Reparaturen müssen jedoch durch ein Privatunternehmen
durchgeführt werden . •

Die japanischen Minister vor

dem Reichstag .

2,064 Mrd . 8 )cn zur Bestreitung der Kriegskosten gefordert .
Tokio , 5 . Sept . ( Ostasiendienst des DRV .) Mit einer

groß angelegten Rede eröffnete der japanische Ministerprä¬
sident , Fürst K o n o e , den Sitzungsabschnitt des Reichstages .
Einleitend erklärte der Ministerpräsident , daß der Grundsatz
der japanischen Politik gegenüber China unverändert sei
und daß Japan auch weiterhin von der Nanking -
Regierung die Aufgabe des japanfeind¬
lichen Kurses fordere . „ Sollte die chinesische Regie¬
rung mit aufrichtigem Ernst ihren Standpunkt hinsichtlich
der Herstellung eines sicheren Friedens in Fernost revi¬
dieren , so ist Japan bereit , nicht weiterzugehen . Augenblick¬
lich aber steht Japan der Notwendigkeit gegenüber , durch¬
schlagende Mittel bis zur Vernichtung des Kampf¬
willens der chinesischen Armee änzuwenden .

"

Kriegsminister Sugiyama bezeichnete als Ziel der

Sgegenwärtigen
japanischen Aktionen , entsprechend dem De -

ehl des Kaisers , alle Schwierigkeiten zu überwinden und
die chinesische Armee zu strafen . Sugiyama ver¬
mied es , Voraussagen für die zukünftige Entwicklung zu
machen , zumal sich di « Kampfhandlungen nunmehr über das

gesamte chinesische Territorium ausdehnten .
i Anschließend berichtete Marineminister A o n a i über
di « japanischen Flottenaktionen in den chinesischen Ge¬

wässern vor Schanghai . Bis auf die Verwundung des bri¬

tischen Botschafters hab « man auf japanischer Seite inter¬
nationale Komplikationen bisher erfolgreich vermeiden
können . In diesem Zusammenhang kündigte der Redner

Schritte der Regierung zur Beilegung dieses japanisch - eng¬
lischen Zwischenfalles an . Trotz des Anhaltebefehls gegen¬
über chinesischen Schiffen werd « Japan bemüht bleiben ,
den Handel dritter Staaten nicht zu stören
oder zu beeinträchtigen .

Finanzminister Kaya legte dem Reichstag die

Sonderhaushalt « für Heer und Marine in

Höhe von 2,022 Milliarden den sowie die Zu,atz -

ausgaben in Höh « von 42 Millionen Pen vor , wie sie in An¬

betracht der Entwicklung in China notwendig geworden

seien . Zur Aufbringung dieser bedeutenden zusätzlichen

Lasten müsse di « finanzielle ebenso wie die wirtschaftliche

Lage den Ausnahmezuständen angepaßt werden . Daher lege
die Regierung ein besonderes Gesetz über die Kapi -

talbikdung und - investierung , ferner Gesetz « zur

Reqelung der Ausfuhr und Einfuhr und zur Bekampsting

des Wuchers vor . Bei der Durchführung dieser Gesetze soll¬

ten die Wirtschaftsinteressen berücksichtigt werden und mög¬

lichst alle Zwangsmaßnahmen ausgeschaltet sein . Dies - Ab¬

sicht erfordere di « engste Zusammenarbeit der Wlrt 'chasts -

kreise mit der Regierung , besonders im Hinblick auf die

Unterbringung großer Staatsschulden .

Der Armeebefehl Sugiyamas .

Tokio , 5 . Sept . ( Ostasiendienst des DRV .) Als Ant¬

wort auf die Adresse des Kaisers , die bei der Eröffnung bet

Sondertagung des Parlaments verlesen worden war , erließ

Kriegsminister Sugiyama einen Armeebefehl an die

O f f t ziere und Soldaten . Er erklärte darin , daß er

erwarte , daß jeder Soldat der japanischen Armee sich der

ernsten Lage der Nation bewußt sei , die durch die letzte Ent¬

wicklung der internationalen Ereignisse in Verbindung mit

der herausfordernden Haltung der Chinesen entstanden sei ,

Es gebe nur ein einziges Mittel zur Lösung der Schwierig¬

keiten : die Verdoppelung der Anstrengungen

der japanischen Armee zur schleunigsten und grund¬

sätzlichen Beendigung des Chinakonfliktes .

Abschließend dankte der Kriegsminister den japanischen

Soldaten für ihren heldenhaften Einsatz im Felde

und gedachte besonders der Verwundeten und Toten .

Huaian von den Japanern erobert .

Tokio , 4 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Die japanische

Nordchina - Armee meldet die Einnahme von Huaian .

In dem Bericht wird die Bedeutung dieses neuen japanischen

Erfolges unterstrichen . Huaian ist ein ft r a t e g i s ch sehr

wichtiger Punkt und liegt an der Eisenbahnlinie

Kalgan — Tatung ( Provinz Schansi ) .
Der Vormarsch der Japaner bedroht jetzt die F l a n t e

der geschlagenen chinesischen Armee , die sich süd¬

westlich der Eisenbahnlinie Kalgan — Peipmg zurückzlcht .

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

„ Mein Sohn , der Herr Minister .
"

Lustspiel in vier Akten von Andre B i r a b e a u .

Ein politisches Lustspiel ! Ein bißchen Liebe ist wohl
dazwischen , auch ein noch kräftigeres Quantum Ehrgeiz —
aber das Ganze zielt im Kern mit belustigter Betrübnis und
ätzender Wahrheit auf den Parlamentarismus , den Minister
am laufenden Band und das allzu Menschliche hinter allem
. . . . alles verblüffend einfach dargestellt , und darum so
wirkungsvoll . Herr Birabeau ist ein humorvoller Leichen¬
beschauer der Demokratie . . .

Der arme Robert ! Der Vater , den er für den richtigen
hält , ist es nicht , der richtige aber , den er nicht kennt ( und
später prompt verleugnet ) , ist sein persönlicher Amtsdiener .
Der Mutter aber ist er . Robert , der Minister , die männ¬
liche Komponente ihres Ehrgeizes , kein Sohn , sondern eine
Filiale . Der lächerliche Robert ! „ Mit ( Back - ) Pfeifen
und ( Maul -) Schellen "

zieht er nach knappen Ministertagen
von bannen . Wie bas so üblich , bas „ Von - bannen - ziehen

"
.

Der Amtsbiener - Vater hatte sie ihm verabfolgt , weil er ,
väterliche Erziehung wahrnehmenb , bie Ehre der Frau
Roberts vor einer ( Minister -) Kokotte und den Minister so
vor einer Dummheit retten wollte . Vor die Wahl gestellt :
der Minister zu sein , der seinen Amtsdiener zum Vater hat
— oder der Minister zu sein , den der Amtsdiener geohrfeigt
hat , findet der Geohrfeigte , daß der Vater blamabler ist als
der Amtsdiener . Der Vater wird also entlassen — der
Sohn muß trotzdem gehen . Tragikomische Demo¬
kratie ! Das Auge Moskaus unter einem französischen
Augenlid erblickt die Chance . Der Vater bekommt als revo¬
lutionärer Held , der den Minister ohrfeigte , zuerst einen

volkstümlichen Trikot mit Sichel und Hammer , später einen
Zylinder , eine Aktenmappe und den Posten des geohrfeigten
Sohnes ! Komisch ! Der Ministerposten bleibt in der Fa¬
milie ! Einigen wir uns ! Herbei , Frau Sylvie ! Plaudelt
nie aus , daß die Ohrfeige eine väterliche war ; redet , macht
Gesten , denkt an die Futterkrippe , es wird ohnedies nicht
lange dauern . Küßt euch ! Sylvie hat eine neue Filiale , sie
und die Volksfront machen das übrige : Seid überzeugt , daß
Männern wie du , Robert , und dein Vater „ unter einem Re¬

gime , wie dem unseren , den höchsten Zielen zustreben kann . . .
Um in einer Diktatur zu arrivieren , dazu gehört jemand , in
einer Demokratie genügt es , wenn einige „ Jemands " da
sind ."

Axel I v e r s als Spielleiter gab dem amüsanten
Anekdotenstoff , dem man übrigens eine spritzigere Übersetzung
wünschte , jene Leichtigkeit , die der Geist und das Milieu des
französischen Stoffes verlangen . Falkner als Gabriel
war so , wie ihn das Stück schildert : lässig , weil er nicht ge¬
wohnt ist , sich müde zu arbeiten oder zu erregen , selbstzu¬
frieden , schon über den Dingen schwebend , mit einem kleinen
Schuß Liebe gegen Annette und einer kleineren Regsamkeit ,
soviel sie das Temperament zuläßt , — als er als Minister
kommt : eine schöne Leistung . Frau Bruns als Sylvie
stand das Spitze der Rede gut . Sie hat Autorität . Im
letzten Akte wandelt sie sich dazu . Sie wird aktiv zu neuem
Einfluß . Sie sah gut aus , sie war dazu die Frau , die keine
Niederlagen liebt . Robert als Minister ( V r e i t k o p f )
lächelnd , arg in Verlegenheiten , abhängig , „ das Dekorum
ist der Anfang der Würde "

. Falkner , Bruns und Vreitkopf
tragen gefällig das Stück . Zwei neue Gesichter dazu . Egon
L i n d e n a u : ein jovialer Herr und ein kinderlieber Vater ,
Hans Joachim Sgager als Faccarös , knapp , Exponent des
russischen Willens . Touraine ( Blaeß ) , Aristide ( v . Hey¬
den ) , tieon ( Lehrmann ) , Würtz ( Laub e) , Faucache
( Wü r si g ) , Annette ( Eva Ries ) , Betty ( Doris Voß ) und
Mona ( Hertha E e n z m e r ) : alles in der Linie , die mensch¬
lichen Seiten von Geschmeidigkeit , Trott , Anmaßung und
kleinen Extravaganzen herauszukehren , die auch in Ministe¬
rien ju Hause sind . Man ändert seine Gewohnheiten nicht !

Man lachte viel an diesem Abend und hatte Erkenntnisse
und lustige Bestätigungen . Hier lag der Wert des politischen
Lustspiels . Dr . Heinrich Reichert .

* Sein Glück . In einer Abendgesellschaft wurde Brahms
genötigt , einen nicht gerade hervorragenden Violoncellisten
zu begeleiten . Mit sichtlicher Unlust läßt er sich am Flügel
nieder , und das Instrument donnert und dröhnt unter seinen
Händen , während der arme Cellist immer verzweifelter auf
feinen Seiten hin und her sägt . Als das Spiel zu Ende ist ,
klagt der Künstler : „ Ach , sie haben so kräftig gespielt , daß
ich mich selbst gar nicht gehört habe !"

„ Sie Glücklicher ! "

brummte Brahms .

Aus Aunst und Leben .

* Gedächtnisfeier für Adele Sandrock . Die Reichs -

theaterkammer und die Reichsfilmkammer veranstalteten
am Samstag im „ Theater in der Saarlandstraße

" eine Ge¬

dächtnisfeier für Adele Sandrock , an der Reichsminister Dr .
Goebbels , Reichskulturwalter Hinkel als Pertreter der

Reichskulturkammer , der Präsident der Reichstheaterkammer ,
Dr . Rainer Schlösser , der stellvertretende Leiter der Fach¬
schaft Film , Carl Auen , und bekannte Vertreter der Bühne
und des Films teilnahmen . Von den Angehörigen der Ver¬

storbenen wohnten die Schwester Adele Sandrocks und ihre

Schwägerin der Feier bet . Nachdem das Vorspiel zu „ Par -

ftfal
“

, vorgetragen vorn Orchester der Volksoper , verklungen
war , gedachte Intendant Eugen Klöpfer der Verstorbenen
als einer Künstlerin , deren Gestalten in der Theaterge -

fchichte leben . Dann sprach Staatsschauspielerin Hermine
Körner Monologe aus Grillparzers „ Mcdea " und „ Sappho

"
.

aus Rollen , die Adele Sandrock einst gespielt hat . Der Pro¬
duktionschef der Tobis , Zerlett , würdigte für die deutsche
Filmkunst die nicht zu ersetzende Leistung der Verstorbenen ,
Als eine zeitlose Gestalt lebe sie in unserer Erinnerung
und im Ftlrn . Mit Beethovens Adagio op . 59 fand die

Feier ihren Ausklang .
* Mascagni komponiert eine neue Oper . Pietro Mas -

cagni arbeitet gegenwärtig an einer neuen Oper , deren Text
von dem bekannten Musikschriftsteller Mario Ehisalberti
stammt . Die Handlung bringt eine Episode aus der mittel¬
alterlichen Geschichte Toscanas . Mascagni erklärt , daß er

feit dem vor zwei Jahren aufgefübrten „ Nerone " mit
keinem neuen Werk vor die Öffentlichkeit getreten ist , weil er
bisher nicht das passende Libretto fand . Die neue Oper soll
einen Teil der Jubiläumsfeier für die vor 50 Jahren ent¬

standene „ Cavalleria rufttcana
“ bilden .

Notiz . In dem Bericht über bas Gastspiel bes japanischen
Dirigenten K . SJamaba ist ein sinnentstellender Druckfehler
unterlaufen . Statt „ Verbacht ber Mozarts reunblich -
k e i t “

muß es natürlich „ Mozartf remb
»hett

"
heißen .

SL .6fc
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rungsverwahrung wurde noch einmal abgesehen , da das Ee -

pom Rordost -

Teilcn durch SIM -

und Schlange a . .

am
und

Der falsche Graf auf der Anklagebank .

Erneute Verhandlung vor dem Landgericht Wiesbaden .

Das Landgericht Wiesbaden verurteilte am 3 . Mai
I . den 39 Lahre alten Albert Otto August L a m p e aus

-durch
dpeia ,
L im

Salzwedel unter Freisprechung im übrigen wegen schwerer
ll ' kundenfälschung und wegen Betruges im Rückfall als ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher zu drei Jahren Zuchthaus
und 100 RM . Geldstrafe . Von der Anordnung der Siche -

„ Schrecklich
"

, seufzte Frau Professor und verbesserte sich
schnell : „ Ich meine : schrecklich voll ist es hier , nicht wahr ? "

Dann wandte sie sich an ihre Tochter : „ Du mutzt doch jetzt
zum Tennisplatz , Margot ? "

Fräulein Anna warf einen Blick auf ihre Uhr und sagte :

„ Fräulein Margot hat noch eine Stunde Zeit . Die Kämpfe
beginnen erst um 5 Uhr . Ich spiele nämlich auch mit .

"
„ Frau

Professor
" blieben die Worte in der Kehle stecken : „ Te — ie —

tennis ? Sie spielen Tennis : Aber wo haben Sie das blotz
gelernt ? "

Fräulein Anna lächelte harmlos . „ Alles durch
„ KdF .

"
. Dann verabschiedete sie sich . „ Wir sehen uns ja nach¬

her beim gleichen Turnier .
"

„ Margot
"

stöhnte „ Frau Professor
"

, als sie allein
waren , „ unsere Haustochter als Kurgast — in einem Bad ,
ist das nicht schrecklich ? Und Tennis spielt sie auch ? Nein ,
das wäre früher nicht möglich gewesen ! Durch „ KdF .

"
hat sie

alles , sagt sie . Aber das ist ja eine ganz unmögliche Ein¬

richtung !"

„ Meinst du ? " erwiderte Fräulein Margot zerstreut und
nickte verliebt dem jungen Drogisten aus Berlin zu , der

gestern mit dem „ KdF .
" - Sonderzug gekommen war .

Drittel von ihm . Ihr Mittelpunkt überschreitet dabei
23 . um 12 . 13 Uhr mittags den Himmels - und Erdäquator
lätzt dadurch die Herbsttag - und - nachtgleiche eintreten .

Unser Erdbegleiter , der Mond , tommt um Mitternacht
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Jetzt ist die b e st e Z e i ^ te ^ L aHr ^ s , um die M i l ch
st ratze in den Abends !
Horizont herauf bei be *
die Sternbilder PerseUch
Eepheus zum ScheitUW
Schwan und dann

1 n

Gnädige Frau sind empört .

„ Frau Professor
" Kilian und Tochter waren ins Bad

gereist . Mit viel Geld und vielen Koffern . Das Fräulein
Anna , die Haustochter , erhielt während dieser Zeit auch
Urlaub und fuhr mit „ KdF .

" in einen thüringischen Kurort .
Eines Tages traf Fräulein Anna die „ Frau Professor

" mit
Tochter im Kasino des Kurortes . „ Fräulein Anna "

hauchte
Frau Professor entsetzt , „ guter Gott , wie kommen Sie hier¬
her ? " — „ Ich bin mit „ KdF .

"
gefahren

"
sagte Fräulein

Anna strahlend .
„ Können Sie sich denn sowas leisten ? "

„ Hach
"

, meinte Fräulein Anna , „ Sie haben gar keine
Ahnung , wie billig das ist !"

richt annimmt , datz die hohe Zuchthausstrafe auf den An¬

geklagten nicht ohne Eindruck bleiben werde .
Lampe hatte bereits früher unter hochtönenden Namen

Betrügereien verübt und war verschiedentlich zu Freiheits¬
strafen verurteilt worden . Nach Verbützung der letzten Strafe
fand er im Jahre 1933 gutbezahlte Arbeit . Als er jedoch
diese Stellung nach etwa zwei Jahren wieder aufgeben
mutzte , wandte er sich sofort wieder seinem verbrecherischen
Treiben zu . Unter dem Namen eines Grafen von M ., über

dessen Familie er sich aus dem Eothaischen Adelskalender

unterrichtet hatte , suchte er die Bekanntschaft einer heirats¬
lustigen Dame . Es gelang ihm bald , sich das Vertrauen

dieser Frau zu erringen , so datz sie ihm schließlich eine

Stellung in einem von ihr geführten Institut verschaffte .
Lampe lebte nun völlig aus Kosten seiner Braut . Er lietz sie
aber dann sitzen , als ein Kind geboren worden war . Lampe
versuchte nun , seinen alten Namen abzulegen und ganz als

Graf v . M . zu leben . Zu diesem Zwecke benötigte er Aus¬

weispapiere auf diesen Namen . Es gelang ihm auch in der

Folgezeit eine Reihe von Urkunden des richtigen Grafen
v . M . zu erhalten . Mit diesen Ausweisen ausgerüstet , machte
ec sich an Standesgenossen heran und erschwindelte von

ihnen unter der Angabe , er befinde sich in augenblicklicher
Geldverlegenheit , beträchtliche Summen . Der Schwindel kam
ans Tageslicht , als sich die Geprellten an den Vater des rich¬
tigen Grafen gewandt hatten und dieser die ihm unverständ¬
liche Angelegenheit der Polizei übergab .

Das vom Angeklagten angerufene Reichsgericht war der

Ansicht , datz sich Lampe nur der einfachen Urkundenfälschung
schuldig gemacht habe . Das Urteil wurde entsprechend be¬

richtigt und im Strafausspruch aufgehoben . Das Land¬

gericht mutz gegen Lampe also noch einmal eine neue Strafe
festsetzen . Die Feststellungen des Gerichts hinsichtlich des Be¬

truges hielt das Reichsgericht für rechtlich bedenkenfrei , so
datz die Revision in diesem Punkte verworfen werden mutzte .

Wandert der Wiesbadener in den frühen Wendstunden
durch die neuen Herbert -Anlagen , so erblickt er bei heiterem
Himmel anfangs September über dem Hauptbahnhof einen
hellen Stern , der in ruhigem gelblichem Lichte leuchtet . Es
ist dies der größte unserer Planeten , Jupiter , der dort im
Schützen ruhig seine Bahnen zieht , aber in diesem Monat nur
wenig seine Stellung zwischen den Fixsternen ändert . Seine
Masie ist so grotz , datz man aus ihm 318 Erden formen
könnte . Allerdings ist seine Dichtigkeit viel geringer als die
Der Erde . In den von ihm eingenommenen Raum könnte
man die Erde 1314 mal hineinstellen . Die Temperatur
seiner Oberfläche , die man früher bei etwa 600 Grad an¬
nahm , mutz nach neuen Mesiungen mit Thermoelementen als
unter der der Erdoberfläche angenommen werden . Entsprechend
seiner grotzen Masie wird er von neun Monden um¬
laufen , von denen man die vier hellsten schon in einem Opern -
alase in ihrem Spiel verfolgen kann . Beispielsweise stehen
sie am 20 . und am 30 . September abends um 21 .30 Uhr aus
einer Seite des Körpers .

Noch heller als der Jupiter erscheint jetzt um etwa
2 .30 Uhr in der Frühe im Ostnordosten ein Stern über dem

Horizont , die Venus , die aber im Gegensatz zu ihm sehr
rasch zwischen den Sternen ostwärts läuft . Sie wandert im
September durch die ganzen Sternbilder Krebs und Löwe ,
wobei sie am 24 . ganz nahe bei dem hellen Stern Regulus
steht . Ihr Scheibendurchmesier ist jetzt wieder so klein , datz
er im Opernglas nicht gesehen werden kann . Sie bildet noch
einige Monate den Morgenstern .'

Unser Tagesgeftirn , die Sonne , wandert im ersten
Herbstmonat am stärksten in ihrer Bahn , nämlich um bald
23 Monddurchmesser , abwärts . Ihre Mittagshöhe verringert
sich für Wiesbaden von etwas über der Hälfte des rechten
Winkels zwischen Horizont und Scheitelpunkt bis auf fast ein

— Ein echter Sommersonntag . Obwohl die frühzeitigen
Morgenstunden jetzt schon ziemlich kühle Temperaturen mit

sich bringen , kann man erfreulicherweise noch herrliches
Sommerwetter verzeichnen , das uns hoffentlich noch den

ganzen September und Oktober beglückt und für die Herbst¬
festwochen recht geeignet ist . Erfährt doch der Verkehr an solch
schönen Tagen stets einen autzerordentlichen Aufschwung . Das
konnte man auch an diesem Wochenende wieder bemerken ,
an dem vom frühen Morgen bis zum späten Abend Fremde
nach Wiesbaden kamen . Jeder Zug und jedes Schiff brachte
Gäste in die Weltkurstadt , nicht zu vergessen die zahlreichen
Omnibusse und Privatautos , die die Parkplätze besetzt hiel¬
ten . Grotz war auch wieder der Anteil der Ausländer , die
bei ihren Deutschlandreisen selten die Weltkurstadt Wies¬
baden vergessen . Der Verkehr auf der Wilhelmstratze und im
Kurhaus war am Samstag und Sonntag ungemein lebhaft
und stark , besonders in den Mittagsstunden und am Abend .
In den Nachmittagsstunden besahen die Gartenlokale , die
Wiesbaden ja in dichtem Kranz umgeben , die Haupt¬
anziehungskraft . Man genotz Sonne und Luft in vollen
Zügen , man freute sich an dem herrlichen landschaftlichen
Bild , das man von allen Ausflugsorten der Stadt in stets
veränderter Schönheit genießen kann . Und als sich dann
dieser herrliche Sommertag zur Neige senkte , leerten sich nur
langsam die grotzen Freibäder und Gaststätten . Alle Fäden
liefen wieder in Wiesbaden zusammen und hier beschloß man
dann das Wochenende mit dem Besuch der Theater , des Kur¬
hauses , oder anderer Vergnügungsstätten je nach dem per¬
sönlichen Geschmack . Doch alle waren befriedigt , bot ihnen

'

Wiesbaden an diesem sonnendurchfluteten Wochenende doch
eine Fülle von Veranstaltungen .

— Spätsommerabend im Kurgarten . Diesmal war das

Feuerwerk , das am Samstag im Kurgarten abgebrannt
wurde , von außerordentlich schönem Wetter begünstigt , so daß
wieder einmal die vielen bunten Raketen mit den Sternen
am Himmel in Wettstreit treten konnten , wer von beiden
die größte Pracht zu entfalten vermag . Die großen Verwand¬

lungsbomben setzten alles daran , um Sieger zu werden .
Tausende sah man in blau , grün , rot und gelb die Luft
durchschwirren . Bald zeigten sie sich als Brillantstrahlcn -

sonnen , bald als Riesensterne , deren Zaken das Firmament
umspannten . Ein Silberregen und 100 Bombettenröhren mit
blendend weißem Baldachin löste Bewunderung bei den Zu¬
schauern aus , nicht minder die große Front , die sogar vier

gegeneinanderlaufende Feuersonnen zeigte . Außerdem wurde

noch ein großes Feuerbild „ Lohengrins Ankunft
"

, bestehend
aus 2000 bunten brennenden Lichtern , geboten . Ein

humoristisches Zirkusbild : ein Clown dressiert einen Pudel ,

Ste starken Lacherfolg . Und als dann gar das große
mrdement begann , da zuckte und blitzte es in ununter¬

brochener Folge am Himmel , immer schöner wurden die
Raketen und immer luftiger durchtanzten die Granaten das

abendliche Dunkel , bis ganz urplötzlich der großartige Feuer¬
zauber in sich zusammenfank und nur noch ein sanftes
Glühen , das Baum und Busch magisch beleuchtete , zurück¬
blieb . Die ewigen Sterne aber funkelten am Firmament in
unverminderter Schönheit weiter . Ein flottes Operetten¬
konzert des Städtischen Kurorchesters ( Leitung Kapellmeister
Ernst S ch a l ck) mit beschwingten Melodien aus Operetten
von Strauß , Suppe , Lehär und Eoetze umrahmte das wohl¬
gelungene Feuerwerk .

— Der Einzelhandelsoerband Wiesbaden , E . V . , der
1933 aus dem 1886 gegründeten „ Kaufmännischen Verein "

hervorgegangen ist , wird demnächst seine Auflösung be¬
schließen . Bekanntlich sind die zirka 5000 Einzelhandelsorts¬
und - kreisvereine , die früher in Deutschland auf freiwilliger
Grundlage bestanden , durch die Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel abgelöst worden , eine Organisation , der heute unter
bestimmten Voraussetzungen jeder Einzelhändler angehören
muß . Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel berät und be¬
treut durch ihre bezirklichen und fachlichen Untergliederungen
die Mitglieder in allen Wirtschaftsfragen . Wiesbadens Ein¬
zelhändler sind in einer Kreisgruppe zusammengefaßt . Diese
hat ihre Geschäftsstelle in der Langgasse 9 , 1 . , und führt die
zukünftig allein gültige Bezeichnung : Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , Kreisgruppe Wiesbaden , Leiter der Kreis -

. gruppe ist Kaufmann Wilhelm Gerhardt , Geschäftsführer
Dr . Kurt Melle .

— Der Nassauische Verein für Naturkunde unternahm
am Sonntag eine Rheinfahrt nach Bingen , die Prof . Dr .
L ü st n e r , Geisenheim , führte . Botanisch , geologisch ,
geographisch , geschichtlich wurde am Rochusberg entlang ge¬
wandert , dieser zur Kapelle auf Goethes Spuren ( Reise 1814 ,
Beschreibung des Rochusfestes ) erstiegen , wo auf der Höhe

V£ m Osthang beim herrlichen Ausblick auf die Landschaft des
Nheingaus die geologischen Zusammenhänge des rheinischen

Spätsommerabend am Reisingerbrunnen .

Wenn an einem der Spätsommerabende , die uns in

diesem Jahr so überreichlich beschert sind , das Licht des
Tages allmählich hinter den Bergen des Taunus versinkt ,
ist in den Anlagen unweit des Bahnhofs kaum ein Plätzchen
auf all den zahlreichen Bänken frei . Gerade um diese Zeit ,
da für viele im gelösten Ausruhen nach vollbrachtem Tage¬
werk alle Täglichkeit weit hinter ihnen bleibt , erweist sich
der Wert weiter grüner Rasenflächen , der zahlreich in sie
eingestreuten Blumenbeete , der einzelnen Bäume und Vaum -

gruppen wohl am deutlichsten . Noch ist keine Laterne an¬
gezündet , noch sind die Gesichter der Vorübergehenden gerade
noch zu erkennen . Die Streifen der Wege aber verschwim¬
men schon , und die Nähe rückt in die Ferne ; die Steinbilder
werden zu perlgrauen , nicht mehr ganz deutlich zu umgren¬
zenden Massen in dem sie umgebenden Grün ; die Stadt ist
nur noch zu ahnen .

Da zieht die Straßenbahn ein flinkes Lichtband um den
weit sich dehnenden Rasen , um diese stille Insel erholsamer
Ruhe . Eilige Taxameter fahren , die Scheinwerfer der
Kraftwagen huschen vorüber , tauchen Bäume , Mensckien , eine
entgegenkommende Droschke in ihr gleitendes Leuchten ,
lassen sie im tiefen Schatten zurück .

Das ist nun eine Zeit des Überganges . Wie hoch und
weit ist der Himmel doch über den Baumen . Spaziergänger
gehen vorüber . Du vernimmst ihr Geplauder wie einen
Traum . Ein Sternfunke drängt sich durch das Firmamenr .
Seltsam , wie aus der Unendlichkeit des schwerelosen luftigen
Gewölbes diese einzelne Welt tritt , als ein glimmender
Punkt nur und doch deinem Herzen eben näher als das
gleichgültige Gesumm der Gespräche , als Ärger und Zank
um ein Knäuel Wolle da neben dir . Und nun verbreiten die
Laternen ihr Licht von hohen Masten her . Die Bahnhofs¬
uhr schaut vom Turme hernieder und sagt dir , es sei Zeit , zu
gehen . Aber du denkst nicht daran . Du bist so weit fort
von dir selber . —

Um die Fontänen her ist mit einem Male ein mildes
Leuchten . Nun vernimmst du ihr Rauschen . Weiß spriüt
das Wasser aus dem Becken empor . Der Gischt steht in
tausend kleinen Splittern sekundenlang vor dem dunklen
Nachthimmel , sinkt zurück ins Bassin , um erneut angesaugt
und emporgeschleudert zu werden , einmal jubelnd steil weit
über die Kronen der Bäume hinaus , dann wieder nur so . Es
steigen und fallen die Wässer . Wie ein Atmen ist das und
ein Pulsen . —

Ein Mann geht langsam , einen kleinen Koffer tragend ,
vorüber . Es folgt ihm eine Frau . Ein Hund trottet hinter
ihnen drein . Ihre Gesichter leuchten vor dem weißen Schein
der rauschenden Fontänen . Eeben kamen sie wohl im Bahn¬
hof an . Vielleicht fahren sie mit dem nächsten Zug schon
weiter . Vielleicht bleiben sie auch hier , einen Tag , eine
Woche . Doch nun hörst du ihr Gespräch ; ihre Bewunderung ,
seine Anerkennung ; jetzt die feine Bemerkung , daß die Stadt
als dies , was an ihr wesentlich , was ihre Bedeutung seit
zweitausend Jahren ausmache , hier gleichsam an den Ein¬
gang stelle , und die Frau meint , während sie sich niederlassen :
„ Es ist mir nun wie die Stimme der heißen Quellen , dieses
gleichmäßig beruhigende Rauschen , aber damals , weißt du ,
als ich früh am Morgen nach anstrengender Nachtreise Wies¬
baden betrat , damals waren diese Dringenden Brunnen mir
wie ein silbernes Lächeln im Antlitz der Stadt . . .

" — „ Ja ,
ick> weiß , damals . . .

“
bestätigt eine tiefe Stimme . Sie

sitzen und schweigen . Der Hund schmiegt sich zwischen sie . Es
rauschen die Fontänen , vom Lichte beschienen . Und ihr
Wasser spritzt kühlend hernieder . K . E .

Sommerfest der Oberrealschule am Zietenrmg
Sport und Geselligkeit .

Am Donnerstag feierte die Oberrealschule am Zieten -

ring ihr S o m m e r f e st . Um 8 Uhr begannen die sport¬
lichen Wettkämpfe der einzelnen Klassen auf dem

Sportplatz „ Kleinfeldchen
"

. Frisch erglänzten die straffen
jugendlichen Leiber in dem sommerlichen Herbstmorgen . Die

Schwimmleistungen waren bereits im Viktoriabad

überprüft worden ; jetzt galt es , sich klassenweise im Sprung ,
Lauf und Wurf zu messen . Man sah , wie einzelne Hervor¬
ragendes leisteten , wie aber auch die Schwächeren sich be¬

mühten , ihren Körper in Zucht zu nehmen und mit starkem
Willenseinsatz eine erfreuliche Punktzahl zu erreichen . Die

Lehrer waren voll beschäftigt , die Leistungen in Listen ein¬

zutragen und später die Klassen - und ’ Einzelleistung nach
Punkten zu werten und einzustufen .

Nachmittags marschierte die Schule geschlossen vom

Zietenrina zum Festplatz „ Unter den Eichen
"

, voraus die

schneidig spielende Musikkapelle . Und nun setzte ein wahres
volksfestliches Treiben bei schönstem Wetter unter sehr zahl¬
reicher Beteiligung der Eltern ein . Die Kapelle und der

Chor sorgten für Unterhaltung . Den Schaulustigen wurde
neben anderem mit Leidenschaft ausgetragene Korb¬

ballspiele einzelner Klassen gezeigt , wobei Herr Becker ,
der Sportmeister , seines schweren Amtes waltete . Ein Korb¬

ballspiel „ Lehrer gegen Schüler
" war der Glanzpunkt des

Tages . „ Brüllende Schülermassen
"

begleiteten den Kampf ."
Ausführlich zu erzählen , wie Geist und Kunstfertigkeit

einzelner Schüler und Klassen mit geringem Aufwand in

kurzer Zeit ihre Schau - und Verkaufsbuden gezimmert
haben , dazu fehlt hier der Raum . Wir nennen nur die
Raritätenbude ( geistvoll !) , das Glücksrad mit seinen sinnig
gemalten Städtebildern , die Wahrsagebude ( da hörte man
die „ reine Wahrheit

"
, und mancher machte ein langes Ge¬

sicht !) . die Schießbude ( wegen der netten jungen Herren
besonders von Damen belagert !) , die Wurfbude , wo schwer
danebengeschossen wurde u . a . Zu früh brach der Abend an .
Noch einmal versammelte sich die Festgemeinschaft inmitten
der alten Eichen um den Freiplatz : Da wurde den Siegern
der verdiente Eichenkranz um die Stirne gelegt , und Herr
Direktor Dr . Hoefke sprach in kraftvollen Worten über
das Ziel der Jugenderziehung im Dritten Reich . „ Ein Heil
und Treueschwur dem Führer

"
so klang es aus aller Mund

und stieg zum abendlichen Himmel . Im Fackelzug gings
zurück zur „ alten "

Schule .

Was 6er Wiesbadener im September am Himmel sieht
Jupiter und Venus , die Herrscher am Abend - und Morgenhimmel .

vom 4 . zum 5 . in Neumondstellung , am 12 . um 22 Uhr abends
ins erste Viertel , am 20 . um 12 .20 Uhr mittags wird er Voll¬
mond und am 27 . um 6 .45 Uhr früh letztes Viertel . Er
kommt in Erdferne am 11 ., in Öen Niedrigststand am 12 ., die
Erdnähe am 23 . und in den Höchststand am 26 . Er steht am
2 . bei Venus , 12 . bei Mars , 15 . bei Jupiter , 21 . bei Saturn ,
25 . bei Aldebaran im Stier und 28 . bei Pollux in den
Zwillingen .

Von den übrigen hellen Planeten kann Merkur um
das Monatsende am Morgenhimmel bei guten Augen beim
Aufgang beobachtet werden . Er kommt dann etwa andert¬
halb Stunden vor der Sonne im O im Sternbild Löwe in
die Höhe . Mars geht während des ganzen Monats etwa
um 22 Uhr abends unter . Er läuft jetzt immer rascher durch
die Sternbilder Schlangenträger und Schütze , die abends tief
im SW . stehen . Saturn , kenntlich an seinem weißen ruhigen
Lichte , kommt in der Abenddämmerung im O in den Fischen
in die Höhe und kann dann die ganze Nacht hindurch beob¬
achtet werden . Der Ring wird jetzt wieder schmaler , so datz
er in einem guten Feldstecher als Strich quer über die
Scheibe leuchtet .
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Schiefergebirges , des Mainzer Beckens und Pfälzerberg¬
landes erläutert wurden . Auf dem Scharlachkopf folgte eine
Erklärung des Nahetals , das ehedem bei Kempten am Rhein
endete , während das heutige letzte Ende der Nahe von einem
Hunsrückfluß gebildet wurde und erst später der Nahe zu¬
fiel . Nach der Mittagsrast in Bingen wurden die Martins -
kirche besucht und der Rupertsberg als ehemaliger Sitz des
Klosters der heiligen Hildegard von der Rahe aus in Augen¬
schein genommen .

— Die Sonnensleckentätigleit im August . Im verflosse¬
nen August ging nach den Beobachtungen der Wiesbadener
Sternwarte die Fleckentätigkeit wieder etwas zurück . Im
Mittel aus 29 Beobachtungstagen ergab sich eine Maßzahl
von 149 , während sie im Juli 174 gewesen war . Das
Maximum trat am 3 . August mit einer solchen von 236 bei
11 Fleckengruppen und 126 Einzelflecken , das Minimum am
22 . mit 74 bei 5 Gruppen und 24 Einzelflecken ein . Im
September dürfte danach die Hauptfleckentätigkeit in der
ersten Monatshälfte eintreten .

— Betriebsführer mutz die Arbeitskraft der Gefolgschaft
schützen . Der Pflicht des Gefolgschaftsmitgliedes zu vollem
Einsatz der Kräfte im Interesse der gemeinsamen Arbeit ent¬
spricht die Pflicht des Betriebsführers , die Arbeitskraft der
Gefolgschaftsmitalieder zu schützen . Auf Grund dieser Für¬
sorgepflicht hat der Betriebsführer die Dienstleistungen , die
unter seiner Anordnung oder unter seiner Leitung vorzu¬
nehmen sind , so zu regeln , daß die Gefolgschaftsmitglieder
vor Überanstrengung und damit vor Schädigungen ihrer
Gesundheit geschützt sind . Verletzt der Betriebssichrer diese
Pflicht , so muß er für die den Gefolgschaftsmitgliedern er¬
wachsenen gesundheitlichen Schäden , soweit diese durch die
festgestellte Überlastung ursächlich bedingt sind , einstehen .

— Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 1 . September 1937 auf 106,4 ( 1913 — 100 ) ; sie ist gegen¬
über der Vorwoche ( 106,7 ) um 0,3 % gesunken . Dies ist in
der Hauptsache durch die weitere jahreszeitliche Ermäßigung
der Kartoffelpreise verursacht . Die Kennziffern der Haupr -
gruppen lauten : Agrarstoffe 105,6 ( minus 0,8 % ) , Kolonial¬
waren 96,9 ( minus 0,7 % ) , industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 96,0 ( minus 0,1 % ) , und industrielle Fertigwaren
125,2 ( plus 0,2 % ) .

— Er wußte nicht mehr nach Hause . In der hessischen
Gemeinde König st ädten herrschte seit drei Monaten
große Aufregung . Der 83jährige Landwirt R . war spurlos
verschwunden . Jetzt konnte das Rätsel um den Vermißten
gelöst werden . Der alte Mann wurde in Wiesbaden auf -
gcgriffen . Wo er dis ganze Zeit über umhergeirrt ist ,
konnte der Greis nicht mehr angeben , da er an Gedächtnis¬
schwäche leidet .

— Ihre Meisterprüfung bestanden haben im Friseur¬
handwerk Rudolf D a m m a n n , Frau Marta R a u t -
mann , beide aus Wiesbaden .

— Silberne Hochzeit . Am 7 . d . M . feiern die Eheleute
Schildermaler Hermann Handrick und Frau Johanna ,
geb . Pfeiffer , Hellmundstraße 50 , das Fest der silbernen
Hochzeit . — Ebenfalls begehen am Dienstag die Eheleute
August Scherer und Frau Marie , geb . Friederich ,
Oranlenstraße 13 , erster Stock , ihr 25 . Ehejubiläum .

^ MesbadmOielrrich . E ,

Die Biebricher Kerb erfreute sich auch in diesem Jahre ,
trotz der verschiedenen Kerben in den anderen Vororten ,
eines guten Besuches . Wohl in keinem Hause fehlte der
traditionelle Zwetschenkuchen . Während die Jugend dem
Tanze huldigte , trafen sich die älteren Jahrgänge beim
Schoppen , wobei auch der neue Süße probiert wurde . Die
hiesigen Gastwirte hatten alles aufgeboten , um ihre Gästen
zufriedenzustellen . Vom jungen Hahnen - bis zum Wild¬
schweinbraten war alles zu haben .

Eibber unter sich . Die Mitglieder der Eibber Kerbe -
Gesellschaft unternahmen am Samstagabend einen Familien -
Spaziergang „ Zur Straßenmühle "

. Wie immer , waren die
Mitglieder vollzählig erschienen und Mundart - , humoristische
und musikalische Beiträge aller Art wechselten miteinander
ab , und sorgten für eine fröhliche Stimmung .

Gelände - und Wegeverbesseruugen . Dank der fortgesetz¬
ten Bemühungen des Verschönerungsvereins ist nunmehr das
Gelände vor dem Bahnhof West umgestaltet worden . Der
Platz vor dem Bahnhof wurde geebnet und mit Gras besät ,
überflüssige Bäume und der Rundweg wurden entfernt .
Auch das Bahnhofsgebäude selbst unterlag dem Gang der
Verschönerungsaktion . Die Tannenbergstraße wird mit einer
neuen Teersplittdecke versehen , worüber neben den Sied¬
lern auch die Wehrmachtsangehörigen erfreut sind ; .jetzt fehlt
nur noch die Fertigstellung des Fußweges .

Versuchter Einbruchsdrebstahl . Am Samstagabend , gegen
10 Uhr , stattete ein Einbrecher der Villa eines älteren Ehe¬
paares am Landesdenkmal einen Besuch ab . Das Ehepaar
war in die Stadt gefahren , auch die Haushälterin war ab¬
wesend . Bei ihrer Rückkehr bemerkte sie Licht und holte
Hilfe herbei . Der Täter , der sich übrigens genau im Hause
auskannte , und dessen Geliebte „ Schmiere

"
stand , wurde von

der Kriminalpolizei ermittelt .
Fahrraddiebstahl . Ein vor dem Hause Adolsstraße 12

abgestelltes Fahrrad wurde in der Nacht zum Samstag ge¬
stohlen . Das Rad war angeschlossen , hat schwarzen Rahmen
und über dem Hinterrad ein Gepäckträger Mondia - Miehle .
Die Kriminalpolizei nimmt Mitteilungen entgegen .

Wiesbaden - Schierstem .

An der Kreuzung Wilhelm - und Rheiuftarße stießen
ein Personenkraftwagen und ein Omnibus zusammen . Der
Personenkraftwagen wurde leicht beschädigt .

Wiesbaden - Dotzheim .

Kameradschastsabeud . Die Amtswalter der hiesigen
NSV . hatten sich am Samstag in der Gaststätte „ Unter den
Buchen

"
zu einem Kameradschaftsabend zusammengefunden ,

der ihnen mit ihren Angehörigen in zwangloser Unterhal¬
tung einige fröhliche Stunden nach täglicher angespannter
Tätigkeit brachte .

Massenhaft wird Nutzholz verladen . Tagtäglich bringen
die Holzfuhrwerke aus den Wäldern das von industriellen
Betrieben erworbene Langholz an die Bahn , woselbst es in
vielen Waggon ! adungen abgerollt wird .

Zu einem Zusammenstoß kam es an der Eck « Dörr - und '

Obergasse zwischen zwei Personenkrastwagen . An beiden
Fahrzeugen entstand Sachschaden .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Aus den Vereinen . Der Gärtnerverein „ Hedera
" Wies¬

baden feierte sein 55 . Stiftungsfest im Kaisersaal . Vererns -

Mver Hardt begrüßte die sehr zahlreich erschienenen Berufs -

i Rheinische Weintage der goldenen Stadt .

Schönster Verlauf eines Volks - und

Werbefestes .

Mainz wirbt für die Güte der Weine am Rhein und
am Main . Hier machen 18 000 Hektar das bedeutendste
Weinbaugebiet Deutschlands aus , bleibt auch die Most -
menge von 1,1 Millionen im Spiegel der Vergleichszahlen un -
errercht . Was würde das nutzen , wenn nicht das gold¬
funkelnde Ergebnis des Gärungsprozesses in sorgsam über¬
wachten Fässern den Weltruf zahlreicher an und für sich
bedeutungsloser Ortschaften verkünden würde ? Weine aus
unserem Gau gehen in alle Welt . Aber der wäre ein schlech¬
ter Kellermeister , der das Glas nur den andern hinhielte
und selbst dabei zu -

kurz käme . Wir Deutschen und vor
“ “ 6tn wir Nassauer und „ drüben " die Hessen sind zeitlebens
selbst Kellermeister und , wenn auch unvereidigte „ Wein -
kontrolleure "

gewesen . Wir wissen selbst , wo der Wein am
besten wachst und wo er die Gurgel lang macht . Groß ist
darum die Zahl seiner trinkfrohen Gefolgschaft , größer aber
soll sie noch werden . Wir wissen um die Charakter - und
Euteunterschiede , wir haben in die „ Weinseele "

tief hinein¬
geguckt . Aber darum und auch um der Fröhlichkeit willen
werden nicht die Weinfeste in Szene gesetzt . Was dahinter
steckt m dem Traubenherbst , den tausendjährlichen Kletter -
partien des Winzers auf den Berg , was die Qualität , den
Charakter ausmacht , muß am Schlüsse eine kaufmännische
Rechnung ergeben . Daher Werbung für EL t e u n d P r e i - -
würdigkeit . Werbung für neue Freunde , die nicht allein
kommen sollen , um zu trinken , sondern um zu schlürfen , zu
schmecken, zu kauen und zu lernen , daß der gute Wein der
einwandfreie ist , und der gute Wein , w i e er getrunken
wird es verdient , sowohl umsatzmäßig wie in der Preis -
lMMun8 seinen festen Abnehmerkreis zu finden . Darum die
Weinsymbole des 2 . Rhein - mainischen Winzertages über der
Goldenen Stadt .

Eine Tagung des Landesbauernrates
im Weißen Saale des Kurfürstlichen Schlosses bildete am
Samstag den Auftakt . SS .- Oberführer - Berger vom
Stabsamt des Reichsbauernführers schilderte den Freiheits¬
kampf des siedelnden , arbeitenden und kämpfenden Bauern ,
dem Blut , Sippe und Boden die Kraft zur Kolonisation
geben . Wenn auch der Einfluß des Christianisierungsprozeffes
den seelischen Aufbau des germanischen Freibauerntums zer¬
störte , über Leibeigenschaft , Bauernkrieg und Scheinblüte
führte der Weg zur deutschen Revolution und damit zu
einem Bauerntum , das heute die eigentliche Kraftreserve
der Nation auf rassischer Grundlage darstellt .

Die feierliche Eröffnung

nahm der stellvertretende Gauleiter nach begrüßenden
Worten des Oberbürgermeisters Dr . Barth -im Beisein des
Gauleiters Sprenger vor . Bei dieser Gelegenheit er¬
griff Landesbauernführer Dr . Wagner das Wort und
feierte den Freiheitsstrom und den Fleiß seiner Winzer ,
di ^ bei schwerster Arbeit auf kleinstem Raum höchste
Qualität erzeugen . Diese Qualität soll als Erzeugnis in die
breite Volksmasse hineingetragen werden . Der stell¬
vertretende Gauleiter Linder würdigte den Ehrentag des
rhein - mainischen Winzers und die im Dienste der Werbung
geleistete Arbeit , von der er sich eine weitreichende Wirkung
versprach . Anschließend unternahmen die Ehrengäste einen
Rundgang durch die Eauausstellung , um dann der Eröff¬
nung oes Weinfestes auf dem Liebfrauenmarkt beizuwohnen .

Eau - Ausstelluug „ Rhein und Wein "
.

Der „ Wein im Brauchtum und Brauchtum um den
Wein "

heißt eine Abteilung der Gau -Ausstellung , die bis
zum 12 . September im großen Saal der „ Liedertafel " alle
Merkmale des Jahrtausende alten Weinbaues zusammenfaßt .
Die Schau ist ein Achtungsbeweis für den Winzer und sein

Schaffen . Sie,beschränkt sich nicht auf die Darstellung fröh¬
licher Küferbräuche , sie schöpft aus dem kunsthandwerklichen
und volkstümlichen Kulturgut , das in zahllosen Motiven
von den Gold - und Silberschmieden , den Porzellanmanufak¬
turen und Fayencefabriken usw . um den Wein geschaffen
wurde . Die ältesten Reben der Welt haben Aufstellung ge¬
funden . Sie ftammetr aus Frankfurt a . M .- Niederrad « nd
der Wetterau . Selbst das Rheinweinschild in seiner Wand¬
lungsfähigkeit ist nicht vergessen worden . Mittelpunkt bleibt
auch hier der mahnende Hinweis auf die gewaltige volks¬
wirtschaftliche Selbsthilfe - und Erneuerungsaktion — Er¬
zeugungsschlacht und Marktordnung — die in das Leben
und Wirken des Winzers tief einschneidet . Wer den Wein
schmeckt , soll die Gau - Ausstellung sehen , um neben der Fülle
geschmacklicher Eindrücke auch die eine schöne Erkenntnis vom
Wunder des edelsten Erzeugnisses deutschen Bodens im fein
abgestimmten Rahmen einer historischen Darstellung mit
nach Hause zu nehmen .

Der Weinmarkt

in der festlich geschmückten Stadthalle ist der Tagungsort der
„ Weinzungen

"
. Hier saßen am Sonntagvormittag die

Kenner , um über die große Qualitätsweinprobe 24 aus¬
erlesener Spitzengewächse „ allerhöchstes

" Urteil abzugeben .
Hier herrschte die Fachsprache in ihrer Vielstufigkeit , wenn
sich Rheingau und Hessen ablösten und etwa einem 31er Rüdes¬
heimer Berg -Burgweg ein 34er Nieder - Saulheimer Hölle
und ein 33er Oppenheimer Goldberg folgte , wenn in der
Phalanx der großen Eltviller , Erbacher , Hattenheimer ,
Kiedricher ein 21er Harxheimer Schloßberg Auslese oder
gar ein 34er Hochheimer Domdechaney , oder ein 21er Nier¬
steiner Hipping Trockenbeerenauslese den feinen Geschmack
des Schlürfers prüfte . Der Höhepunkt war der Abschluß mit
den Trockenbeerauslesen 1925er Niersteiner Flächenhahl
Riesling und 1934er Niersteiner Glöch Riesling .

Die Zecher „ fahren
"

nach Ostrich , Hallgarten oder
Oppenheim , so lauten die Namen der einzelnen Ausschank¬
stellen der Stadthalle . Hier werden den ganzen lieben langen
Tag andächtig und mit ständig wachsender Begeisterung die
Gläser gefüllt . Abends ist es gerappelt voll . Di « Musik
feuert die Weingeister immer mehr an , man kommt ins
Singen , man ißt ein „ Würstchen mit Mantel "

, man trinkt
Sekt . Und zwischendurch geht man hinaus auf den Juxplatz
und bewährt sich als Meisterschütze , läßt sich von irgend
einem Mainzer Mädchen auf die „ Autobahn

"
lotsen , meine

lud mich sogar zu einem gebratenen Hähnchen höflichst ein ,
„ da sie gerade mal Hunger danach habe

"
. In diesem Rahmen

gestaltet die NSG . „ Kraft durch Freude
" das Weinfest

auf dem Liebfrauenplatz , wo ein großer Tanzplatz
aufgeschlagen ist . Bon einem Baldachin leuchtete eine mäch¬
tige aus grünen Lampions gebildete Traube . Überall
Girlanden , überall rote und weiße Lampions . Und ein Aus¬
schank neben dem andern . Selbstverständlich ein Wein -
brunnen . Und auch herum das Gewoge eines lebenslustigen
Völkchens , das so ausgelassen ist und den Stimmungssängern
mit der gesamten zur Verfügung stehenden Tonskala folgt .
Volkstümliche Darbietungen von Winzer - und Winzerinnen¬
gruppen vervollständigen dieses farbenfrohe Bild eines
echt Mainzer Festes . Auch auf dem Adolf - Hitler -
Platz drängt sich Kopf an Kopf die Menge , die Winzertage
sind schon jetzt ein großer Publikumserfolg . Wie wir hörten ,
wurden am Sonntag für den Weinmarkt allein 15 000 Ein¬
trittskarten ausgegeben . Heute , Montag , wird nun das mit
großer Spannung erwartete „ Goldige Mainzer Mädchen "

vom Mainzer Verkehrsverein „ ausgesucht
"

. Wer ift j5ie Glück¬
liche und Bielbeneidete ?

Am Abend des ersten Tages wurde die Aufführung des
Festspiels „ Sprung aus dem Alltag

" von H . Zerkaulen
zu einem schönen Erfolg , zu dem nicht nur das beschwingte
Spiel der Künstlerschar , sondern auch die Weingeister bei¬
getragen haben mögen . Denn diese Kobolde regieren unein¬
geschränkt bis zum 7 . September ! L .

genossen mit ihren Angehörigen und ehrte ganz besonders
den Mitbegründer des Vereins , Herrn Geyer sowie Re¬
viergärtner Reimann , der seit 40 Jahren dem Verein an -
gehört und in diesem Jahr sein 50 . Berufsjubiläum feiern
kann . Die Werkscharkapelle unter Leitung von Kapellmeister
Lang , der sich auch als Solist auszeichnete , trug mehrere
Musikstücke vor und spielte unermüdlich zum Tanze auf .
Einen besonderen Erfolg hatte die „ Junge Garde "

, Leitung
Walter Fritz , mit ihren humoristischen Vorträgen . Eine
reich mit Blumen und allerlei nützlichen Dingen aus Garten
und Feld ausgestattete Tombola fand starken Zuspruch .

^ ^ ^ .
^

Wiesbaden - fRambach .

Kerb . In Rambach herrschte wie immer am Kerbesonn¬
tag Hochbetrieb . Auf dem Kerbeplatz vor dem Gasthaus
„ Zum Taunus "

staute sich die Menschenmenge um die
Buden . Die Jugend hatte hauptsächlich Interesse für das
Karussellfahren , ihr heller Jubel schallte durch die Straßen .
Auch in den Gastwirtschaften herrschte bis in die späten
Abendstunden reger Betrieb .

Em sonniger Sonntag am Rhein .

„ Ein sonniger Sonntag am Rhein
"

, so stimmen mir
freudig in das vielgesungene Lied des verstorbenen Kur¬
inspektors Ferdinand Mäurer ( Wiesbaden ) , wenn wir an
das zurückliegende Wochenende denken , das diesmal ganz
prächtig von Sonne überstrahlt war und darum auf dem
Rhein am schönsten genossen werden konnte . Sei es auf
einem sanft schaukelnden Paddelboot , einem der über die
Wellen sausenden Motorboote , oder auf einem der präch¬
tigen Schiffe der Köln -Düffeldorfer -Dampfschiffahrt , von
denen man die bergumrahmte Rheinlandschaft so unver¬
gleichlich schön genießen kann . Wenn wir von Biebrich aus
die Rheingauorte bis nach Aßmannshaufen zu besuchen ,
dann erfreuen wir uns an den geschmackvollen Blumen¬
anlagen , die die Rheinufer zieren , überall sind die Anlege¬
stellen mit Blumenanlagen ausgestattet , in Geisenheim ge¬
nau wie in Ostrich , doch in Bingen finden wir sogar eine
Rheinpromenade , die meterlange wirkungsvolle Beete mit
flammenden Salvien und würzig duftenden kurzstämmigen
raten Rosen zeigt . Hier im Rheingau sieht man auch an den
Ufern entlang , trotzdem wir ja bereits September haben ,
noch unzählige Badende , die sich in den kühlen Fluten lustig
tummeln . Möwen und Fischreiher beleben die vom Wind
gekräuselten Wellen , das Schilf und di « Auen . Aber auch
am Abend , wenn sich am Rheinuser eine Kette bunter Lich¬
ter entzündet , und die vielen Gartenlokale ihr « Scheinwerfer
aufblitzen lassen , dann fährt es sich noch sehr schön auf dem
Rhein , in dessen dunklen Wellen sich die hell erleuchteten
Ufer geheimnisvoll spiegeln . Eläseiklang ertönt , fröhliche
Rheinlieder werden gesungen und noch einmal trinkt man
auf diesen sonnigen Sonntag am Rhein .

„ Kommandiert als Bursche beim Vater Rhein "

Ende des Altoeteranentreffens .

Bad Ems , 5 . Sept . Die Tage des Altveteranentreffens
find am Samstag zu Ende gegangen . Nach viel schönem Er¬
leben sind die alten Krieger wieder in ihre Heimat gereist .
Een

'
eralfeldmarschall v . Mackensen wird noch einige Zeit

zum Kurgebrauch in Bad Ems verweilen . Manche heilere
Episode hat sich während des Altveteranentreffens ereignet .
Eine mäöchten wir hier festhalten , weil sie von Soldaten¬
kameradschaft und kameradschaftlichem Dienen kündet . Eene -
ralseldmarschall v . Mackensen traf in Gesellschaft des ältesten
Veteranen , des 98jährigen Düppelstürmers Rhein aus Ober¬
kassel , einen Kyffhäuserkameraden , der ihm für einen Alt¬
veteran noch etwas jugendlich vorkam . Auf seine Frage nach
Name und Alter meldete dieser stramm und militärisch :
„ Reichsbahnoberinspektor Müller , 66 Jahre alt . kommandiert
als Bursche beim Vater Rhein !" Vater Rhein , das ist der
Ehrenname des ältesten Veteranen .

A

Färberei Walkmühle
Ä / CHEMISCHE REINIGUNG

Reichsautobahn Bayreuth — Nürnberg .

Die längste bisher fertiggestellte Strecke Halle — Nürnberg
dem Verkehr übergeben .

Nürnberg , 4 . Sept . Der Reichsautobahn - Abschnitt Bay¬
reuth — Nürnberg , mit dem die Autobahn Halle — Nürnberg
in ihrer ganzen Länge fertiggejtellt ist , wurde am Samstag¬
mittag durch den Generalinspektor für das deutsche Strkrtzen -

wesen , Dr . Todt , feierlich eröffnet und dem Verkehr über ?,
geben . Die Teilnehmer am 5 . Reichsparteitag der NSDAP ,
werden damit zum erstenmal auf der Reichsautobahn bis in
die Stadt der Reichsparteitage hineinfahren können . Beim
Lager Diepoltsdorf erwartete Gauleiter Julius Streicher an
der Grenze des Gaues Franken mit den Angehörigen des
Eaustabes die Teilnehmer an der Eröffnungsfahrt und hieß
sie im Gau Franken willkommen .

Kassel und Umgebung .

Personen,ug entgleist . — Vier Reisende verletzt .
Kassel . 4 . Sevt . Auf der Strecke Leinefelde — Efchwege

entgleiste am Samstag um 15 .20 Uhr im Kilometer 24,7 der
Personenzug 1336 aus bisher unbekannter Ursache . Die
Lokomotive des Zuges stürzte um , vier Wagen entgleisten .
Von den Reisenden wurde eine Person schwer und drei leicht
verletzt -
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Arbeitslosenversicherung .

Zuläsiigkeit einer Klage vor den Arbeitsgerichten über

den IÄalt einer Arbeitsbescheinigung nach Beendigung
des Arbeitsoerhältniffes . Die Arbeitsbescheinigung darf
keine Kritik der persönlichen Haltung des Entlassenen
enthalten .

. Nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz ( § 170 , Ms . 2 )

nuig der Betriebsführer eine Bescheinigung für das Arbeits¬

amt ausstellen , „ aus der Art , Beginn , Ende und Lösungs¬

grund des Arbeitsverhältnisses "
usw . heroorgeht . Als

Lösungsgrund hatte ein Betricbssührer „ Interesselosigkeit an

der Arbeit "
angegeben . Das hatte die im Gesetz vorgesehene

Unterstützungssperre von 6 Wochen zur Folge . In der Klage
des Arbeitslosen — die als zulässig anerkannt wurde —

wurde auch seiner Forderung gemäß entschieden . Es mag

sein , so führte das Urteil aus , daß Interesselosigkeit an der

ihm im Betriebe zugewiesenen Arbeit vorhanden gewesen ist .
Das dürfe aber nicht gleichgestellt werden mit Interesselosig¬
keit an der Arbeit schlechthin . „ Diese Kritik der Persönlichkeit
des Klägers hängt diesem den Makel der Arbeitsscheu an , der

für seine ganze weitere Zukunft nachteilig ist . Ehe der Führer
eines Betriebes einen so schwerwiegenden Tadel ausMicht ,
mutz er auf das gründlichste und ebenso allseitig prüfen , wie

sein Tadel wirkt,
'

das gehört zu der Fllrsorgepflicht , die ihm
nach dem Arbeitsordnunggesetz jedem einzelnen Gefolgsmann

gegenüber obliegt .
"

( LAG . Leipzig , 12 . 10 . 36 .)

Ein Krisenunterstützter hat auch dann Anspruch aus
den Familienzuschlag , wenn er der Verpflichtung , dem
Arbeitsamt Anzeige über die Arbeitsnahme durch einen

Sohn zu erstatten , nicht nachkommt .

Ein Krisenunterstützter verlangte nachträglich die Auszah¬
lung des Familienzuschlages für seinen Sohn , der in einem

anderen Stadtteil wohnt und einen eigenen Haushalt hat .
Vater und Sohn sehen sich oft jahrelang nicht . Darum , gab
der Unterstützte auch dem Arbeitsamt zu Protokoll , datz er

die Verpflichtung ( nach § 176 des Arbeitslosenoersicherungs¬
gesetzes ) nicht übernehmen könne , dem Arbeitsamt unverzüg¬
lich

'
Anzeige zu erstatten , wenn sein Sohn , für den ein Fann -

lienzuschlag verlangt wird , eine entlohnte Arbeit übernimmt .

Infolge Ablehnung der Verpflichtung zur Meldung der Ar¬

beitsaufnahme des Sohnes war die Zahlung des Familien¬

zuschlages abgelehnt worden . Das Reichsversicherungsamt hat
nun entschieden , datz trotz der Ablehnung der Verpflichtung

des Versicherten , die Meldung zu erstatten , der Familien¬
zuschlag zur Krisenunterstützung zu zahlen ist , da die Mel¬
dung keine Voraussetzung für die Gewährung der Unter¬
stützung , zu der die Familienunterstützung zahlt , darstellt .
( RVA . v . 9 . 4 . 37 .)

Unfallversicherung .
Bei Lehrlingen , die auf Grund der Reichsversicherungs¬
ordnung gegen Krankheit versichert sind , aber Kranken¬
geld aus der Krankenversicherung nicht erhalten , weil sie
ohne Entgelt beschäftigt werden , beginnt die Verpflich¬
tung zur Gewährung von Unfallrente mit dem Tage nach
deni Unfall .
Ein Lchrling erhielt im zweiten Lehr -Halbjahr wöchent¬

lich 1,50 RM . Ein Betrag , der nicht als Entgelt , sondern
als Taschengeld anzusehen ist . Er erlitt einen entschädigungs¬
pflichtigen Betriebsunfall . Die zuständige Berufsgenosienschaft
gewährte eine vorläufige Rente von 30 v . H . vom Beginn der
27 . Woche nach dem Unfall ab . Da nach dem Gesetz Unfall¬
renten erst nach Wegfall des Krankengeldes zu zahlen ist , der
Lehrling jedoch ohne Entgelt beschäftigt war , und damit keinen
Anspruch auf Krankengeld besag , glaubte die Berufsgenosien¬
schaft die Rente erst von der 27 . Woche ab zahlen zu können .
Die gegen diesen Bescheid eingelegten Rechtsmittel führten
in allen Instanzen zum Erfolg . Obwohl der Lchrling einen
Anspruch auf Krankengeld nicht besaß , kann daraus nicht ge¬
folgert werden , datz ihm für die ersten 26 Wochen nach dem
Unfall auch keine geldlichen Leistungen aus der Unfallver¬
sicherung zustünden . Diese Entscheidung entspricht bisheriger
Rechtsprechungsübung . ( RVA . v . 10 . 2 . 37 .)

Augestelltenoersicherung .
Zuwendungen des Betricbsführers an Angestellten nach
der 7 . Krankheitswoche sind kein Entgelt .

Angestellten werden häufig in Krankheitsfällen von der
7 . Krankheitswoche an neben dem Krankengeld freiwillige
( geschenkähnliche ) Zuwendungen vom Betriebssichrer gewährt .
Die Reichsoerstcherungsanstalt hat mitgeteilt , datz sie solche
Zuwendungen nicht als Entgelt ansieht . Sie brauchen also
bei der Beitragsberechnunq nicht berücksichtigt zu werden .
Ferner brauchen in diesen Zeiten , in denen solche Zuschüsse ge¬
währt werden , keine Pflichtbeiträge entrichtet zu werden , die
Krankheitszeit gilt vielmehr als Ersatzzeit für die Erhaltung
der Anwartschaft in der Angestelltenversicherung ( Besch , d .
RfA . v . 14 . 5 . 37 .)

— » Aus Dau unüDrovinz .

Fruchtansätzen durch die große Hitze verdorrt sind , so stehen
die ausgereiften Früchte denen des Sommers nicht nach .

) ( Mittelheim , 5 . Sept . Ihre silberne Hochzeit feierten
am Sonntag die Eheleute Peter Zell und Frau , Therese ,
geb . Karbach . — Am Sonntagvormittag trafen auf dem
hiesigen Bahnhof aus dem Gau Sachsen neue „ KdF ." -
Urtauber ein , von denen ungefähr 300 nach Winkel und
über 200 nach Östlich einquartiert wurden .

) ( Aßmannshansen , 4 . Sept . Auf dem Clemensgrund
bietet trotz des starken Verkehrs eine Fischreiherfamilie von
ungefähr 10 Tieren ein nicht alltägliches Idyll .

Rhein und Mosel .

Das Ende eines Schwerverbrechers .

Bovvard , 4 . Sevt . Ein aus dem Gefängnis in Trier ent¬
wichener Gefangener , der wegen Einbruchdiebstahls von der
Staatsanwaltschaft gesucht wurde , hatte sich für eine Woche in
einer Wirtschaft in Königswinter eingemietet . Nach Ver¬
übung eines Diebstahls wurde ihm auch bier der Boden zu
beitz , so datz er sich nach Pfaffenheck im Kreise St . Goar begab .
Sier wurde er von einem Kriminalbeamten gestellt . Der Ver¬
brecher griff sofort zur Waffe und gab mehrere Schüsse
auf den Beamten ab . die dieser erwiderte . Plötzlich
schwang sich der Bursche auf das Fensterbrett seines Zimmers
und svrang aus sieben Meter Höhe in einen Hof . Er konnte
zunächst entkommen , wurde aber im Krankenhaus in Bop -
vard . in das er sich megen eines Rückenschusses begeben
hatte , als der gesuchte Verbrecher erkannt . Dort ist er an den
Folgen der Schußverletzung gestorben .

Dahn und
'
Westerwald .

Taunus und Main .

d Niedernhausen i . T ., 5 . Sevt . Im Distrikt Theisbach
brach am Freitagnachmittag eine Vaggermaschine an einer
morastigen Stelle ein . Der , 600 Zentner schwere eiserne Erund -
gräber , der Vorarbeiten für den Bau der Reichsautobahn ver¬
richtete , konnte trotz äußerster Anstrengungen bis beute noch
nicht wieder flott gemacht werden .

— Idstein . 3 . Sevt . über 200 KdF .- llrlauber trafen aus
dem Gau Westfalen - Nord zum achttägigen Aufenthalt ein .
Sie wurden durch Bürgermeister Richberg auf dem Graf -
Adolf - Platz begrüßt .

- Wambach , 5 . Sept . Die NS .- Frauenschaft lud am
Sonntag wieder die ältesten Einwohner der Gemeinde zu
einem gemütlichen Kaffeenachmittag im „ Schwalbacher Hof "

ein , bte bei Vorträgen allerlei Art bestens unterhalten
wurden .

= Breithardt , 5 . Sept . In einer stimmungsvollen
Feier wurde unter Beteiligung der Einwohnerschaft der
neue Kindergarten eingeweiht und durch den Kreisleiter ,
Landrat Herrchen , seiner Bestimmung übergeben .

Rus dem Rheingau .

Kiedricher Kerb war gut besucht .

) ( Kiedrich , 5 . Sept . Das weitbekannte Weindorf feierte
bei einem großen Zustrom der Fremden am Sonntag die
diesjährige Kerb . Die Gast - und Strautzwirtschaften waren
sämtlich gut besucht . Auch die Baudenkmäler des Dorfes
wurden von vielen Feinden besichtigt .

) ( Eltville , 5 . Sept . Der heutige Sonntag brachte einen
starken Fremdenverkehr nach unserer Stadt . Insbesondere
waren viele Eesellschaftsfahrten mit ihren großen Omni -
busien zu beobachten . Die warme Witterung hatte auch dem
Strandbad und der Rheinbadeanstalt viele Besucher gebracht .

) ( Östlich , 5 . Sept . Die hochsommerliche Witterung hat
in hiesigen Erdbeeranlagen zum zweitenmale Erdbeeren zur
Reife kommen lasien . Wenn auch ein Teil der Beeren in den

Eine Villa ausgeraubt . — Zigeuner am Werk ?

- Nassau , 5 . Sept . Ein schwerer Einbruchsdiebstahl
wurde in eine hiesige Villa in Abwesenheit der Bewohner
verübt . Die Diebe ließen eine Unmenge Hausrat , Kleider ,
Wertsachen usw . mitgehen , auch der Weinkeller wurde aus¬
geraubt und einige Schußwaffen gestohlen . Der Diebstahl
muß gut vorbereitet und die Verhältnisse vorher sorgfältig

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Samstag - Bormittagsziehung .

500000 RM . : 214 008 .
10 000 RM . : 361470 .

5000 RM . : 66123 72 020 156 313 254 811 .
3000 RM . : 161569 263 884 .
2000 RM . : 4703 17 HO 64 542 129 940 214 059 220176

287 056 296 096 827 813 347 281 .
1000 RM . : 5459 25 879 48 816 59 524 59 618 70 731

100 OOO 104 240 119 309 128 770 132 925 143 212 147 557

157 737 169 297 202 644 215164 216 898 223 230 223 392

252 131 255 881 281551 305 284 316156 318 627 348 045

355 534 364 496 382 075 382 605 396 856 .

Samstag -Nachmittagsziehung .

10 000 RM . : 168998 .
5000 RM . : 162140 204 532 348 148 .
3000 RM . : 86 733 96 890 .
2000 RM . : 28 411 47 344 344 624 .
1000 RM . : 12 249 37101 67 004 108 391 110 935

136 971 147 788 164 317 167 629 190 420 211861 217 574

227 663 234 779 254 686 280150 281924 284 823 288 049

301127 307 540 327 816 347 207 353 999 374 394 386 525

396 318 . ( Ohne Gewähr .)

ausgekundschaftet worden sein . Das Diebesgut ist zum Teil
in vorgefundenen Koffern abtransportiert worden , von denen
einer im Schilf an der Lahn bei Dausenau entleert gefunden
wurde . Der Verdacht richtet sich gegen eine hier durch¬
gekommene Zigeunerbande . Auch in einem Haus in Bad Ems
wurden 150 RM . gestohlen , in dem vorher Zigeunerinnen
mit Hausierwaren gewesen waren .

Das erste Treffen der KdF .-Wandersührer des Gaues .

- Harheim , 5 . Sept . Zum erstenmal trafen sich am

Samstag und Sonntag in dem freundlichen Harheim die

Wanderführer des Gaues Hesien -Rasiau zu einer Kundgebung
und zu gemeinsamen Beratungen . Aus dem Westerwald , aus

Limburg , Offenbach und allen Teilen des Gaues waren schon
am Samstag 250 Wanderführer in Harheim zusammen -

aekommen . Als Auftakt des Wandertreffens eröffnete in den

Nachmittagsstunden Eauwanderwart Schwab eine lehrreiche
Ausstellung , die in knappen Übersichten alles zeigte , was für
den Wanderer wichtig und notwendig ist , wie vernünftige
Kleidung und Ausrüstung , sinnvolle Nahrung , Photogerät ,
Volksmusikinstrumente , alles Notwendige zum Wasser -
wandern und Skiwandern . In einer Sonderschau war eine

umfangreiche Literatur zusammengestellt . Im Mittelpunkt
der Ausstellung stand ein schönes Modell des neuen KdF .-

Wanderheims „ Steinkops
"

, das bei Köppern im Taunus
erbaut wird . Am Samstagabend vereinigte bei ernsten und

heiteren Vorträgen ein Kameradschaftsabend die Wander¬

führer des Gaues . Der Sonntagvormittag war Beratungen
Vorbehalten . Gauwanderwart Schwab erläuterte die
kommende Arbeit , aus der vor allem hervorzuheben ist , datz
nunmehr auch die Motorradfahrer zusammengeschlossen
und betreut werden sollen . Als wichtige Aufgabe bezeichnete
er das Betriebswandern , das zum Teil schon in recht erfreu¬
licher Weise eingeführt sei . 2n der Kundgebung am

Hindenburgborn verpflichtete Gauwanderwart Schwab die

neuen Wandersührer auf ihr Amt und sprach zu ihnen von
den schönen Ausgaben , die dem Wandern in der Verwirk¬

lichung der nationalsozialistischen Weltanschauung zufallen .

Rus Hessen .

Der Wagen überschlug sich . Ein Toter , ein Schwerverletzter .

Darmstadt , 4 . Sevt . 2n der Nacht zum Samstag gegen

3 Ubr ereignete sich aus der Reichsautobahnstrecke Frankfurt
— Darmstadt ein schwerer Autounfall . Der 37jährige Re¬

gierungsbaurat Lais . Betriebsfübrer des staatlichen Fern¬

beizwerkes . befand sich mit dem Oberingenieur Otto Koch ,
beide aus Karlsruhe , auf der Rückfahrt von Düsseldorf . Aus

bis jetzt noch ungeklärter Ursache überschlug sich der von Bau¬

rat Lais gesteuerte Wagen in der Nähe von Darmstadt und

begrub die beiden Fahrer unter sich . Lais wurde auf der

Stelle getötet , während Koch mit schweren inneren Ver¬

letzungen nach dem Krankenhaus in Darmstadt gebracht wurde .
Er war bis Samstagmittag noch nicht vernehmungsfähig .

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt "

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Dienstag , den 7 . September 1937 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasierstand . 8 .05 Wetter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Musik .

10 .00 Ein Gang durch Alt -Nürnberg . 10 .30 Hausfrau , hör zu !
10 .45 Sportfunk für die Jugend . 11 .30 Programm ,
Wirtschaft , Wetter . 11 .40 Deutsche Scholle .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen , Wetter .
13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 „ Aller¬
lei — von Zwei bis Drei "

. 15 .00 Volk und Wirtschaft .
15 .15 Für die Frau . 16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen .

19 .00 Schöne Melodien . 20 .00 Reichsparteitag Nürnberg .
Kulturtagung im Opernhaus . Es spricht : Der Führer .

22 .00 Nachrichten . 22 .20 Kamerad , wo bist du ? 22 .30 Unter¬
haltung und Tanz . 24 .00 Nachtmusik .

Deutfehes Theater .

Montag , 6 . Sept : 19 .30 — 22 .30 : „ Eine Nacht in Venedig .
"

Operette in 3 Akten von Johann Strauß . Stamm¬
reihe B . ( 1 . Vorstellung .)

Dienstag , 7 . Sept . : 19 .00 — 23 .00 : „ Lohengrin . " Romantische
Oper in 3 Akten von Richard Wagner . Stamm -

reihe G . ( 1 . Vorstellung .)

Refidem - Theater .

Montag , 6 . Sept : 20 .00 — 22 .30 : » Frau Luna " . Ausstattungs -
Reoue -Operette in 8 Bildern von Bolten -Baeckers .
Musik von Paul Lincke .

Dienstag , 7 . Sept : Geschloffen .

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 7 . Sept : 11 .00 : Friihkonzert . Stadt . Kurorchester .
Leitung : Konzertmeister A . Nocke . ( Kurkarten gültig . )

Kurhaus .

Montag , 6 . Sept : 20 .00 im kleinen Saale : Wohlauf , die Luft
geht frisch und rein ! Ein Abend bei Viktor von Scheffel .
Leitung : Wilhelm Locks . ( Dauer - u . Kurkarten gültig . )

Dienstag , 7 . Sept . : 16 .00 im Kurgarten : Konzert . Leitung :
Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 20 .00 im Kurgarten : Konzert . Leitung : Stöbt .
Musikdirektor August Vogt . Solist : Kammermusiker
A . Hoigt ( Violoncello ) . ( Dauer - u . Kurkarten gültig . )

Wiesbadener Film - Theater .

Walhalla : „ Liebe im Dreivierteltakt .
"

Ufa - Palast :

„ Der Mann , der Sherlock Holmes war .
"

Thalia :

„ Mario .
" Film -Palast : „ Alarm in Peking .

" Capitol :

„ Krach und Glück um Künnemann ." Apollo : „ Die
Stimme des Herzens ." Urania : „ Der Etappenhase .

"

Union : „ Spiel an Bord .
" Luna : „ Die unmögliche

Frau .
"

Olympia : „ Mutterschaft .
"

DCerven brauchen . audiJfahrung
Wie in einem gewaltigen Jndustriewerk arbeiten unsere Nerven¬
.zentren in unsrem Körper als die Energie und Kraft sendenden
Stellen . Dersagen diese Stellen , so muß der ganze Organismus
darunter leiden .

Die geistigen und körperlichen Kräfte kaffen nach , man fühlt
sich matt und elend , nervöse Kopfschmerzen ,
nervöse Magenbeschwerden stellen sich ein und es ist
nur eine Frage der Zeit , wann eine völlige Erschöpfung der

Nervenzentren eintriit . Darum warten Sie nicht erst , bis auch

Ihre Nervenzellen das Aeußerfte hergegeben haben . Frischen Sie

Ihre Nerven auf , helfen Sie die verbrauchte Nervensubstanz , auch

Nervenstoff genannt , den Nerven wieder zuzusühren .

Mit den erstarkten Nerven aber wächst ein neuer , leistungsfähiger
Mensch , mit neuer Lebenskraft wieder in den Lebenskampf hinein .

Ein vertrauenswürdiger Neroennährstoff ist das seit Jahren be¬

währte und zu Weltruf gelangte Biociiin nach Prof . Dr . Habermann .
Viocitin ist in Pulverform von 3 .20 Mark an , in Tablettenform
zu 1 .70 und 3 .20 Mark in Apo -

theken und Drogerien erhältlich . D 5 A > m
'T ’ 5 I

Ein Geschmacksmuster kostenlos von MM Kl WSW
rKl ' Biocitinfabrii Berlin SW . 29/1 ’ ■
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Wiesbaden , den 6 . September 1937

Taunusstraße 22 Taunusstraße 38

TaunussiraBe 13 u. RheinstraBe 41

Zurück

Prof
.

Dr

Das Radikal - Mittel

kräftig 2 .30

3 . 10

GroßeBurgstr . 1C
Fernruf 59331 *V

auf dem

A L ERNST

bHiigtees

preiswert bei ffSees '

» 4 » -4 » 464444H44 4» 464444 ’

billige Rhein - und Main -

Dampferfahrten
I Mittwoch , 8 . September ,
I 9 .30 Uhr große Tagesfahrt
I ins Blaue mit Preisraten
I , ,Wo geht es hin ?“ Belusti¬

gungen und Tanz an Bord .
Fahrpreis 1 .50 RM .

I Jeden Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag und Freitag ,
10 .30 Uhr nach Rüdes heim
RM . 1.- , nach Niederheim¬
bach od . BacharachRM .1 .20
Außerdem jeden Dienstag
und Donnerstag 8 .30 Uhr
nach Frankfurt a . M . , 1. ,
ca . 5 Stunden Aufenthalt ,

| Schulen,Vereine u . Gesellsch .
erhalten bei vorheriger An¬
meldung Preisermäßigung .
Alle Preise für Hin - u . Rückt .
Kinder v . 4 -14 J. halbe Preise
Abf . in Biebrich vor d . Schloß .
Vorverkauf erwünscht

Büro u . Karten in Wiesbaden

Zigarren - Schlink

Micheisberg 15 , Tel . 285 28
in Biebrich : Aug .Waldmann , I
in Mainz Rhein . Pers . -Schiff - I
ahrt Aug .Friedrich . Rheinufer I

Musik u . preiswerte Restau - I
ration bei jeder Fahrt .

P . Rugustat
DENTIST

•
verzogen nach

Rheinstp , 59 , 1 . Etg .
Ecke Schwalb . Str . ( neb . Landesbiblioth .)

1 . Bericht
2 . Satzungsänderung
3 . Auflösung des Einzelhandelsverbandes Wies¬

baden E.V . (früh . „ Kaufmännischer Verein " )
Die Mitglieder des alten Kaufmännischen Vereins werden
um zahlreiches Erscheinen gebeten .

Der Vorsitzende : gez . Wilhelm Gerhardt .

Vorteilhafte Bezugsquellen
sucht und findet die Hausfrau
immer im Anzeigenteil des

WiesbadenerTagblatfs

Irma Weber

Hans Heidenreich

Verlobte

» ■4 » 4 » 44 4 » 44 44 44 4 » 4 » 4 » 44 »

Einzelhandelsverband Wiesbaden E . V .
Satzungsgemäß wird hiermit zu der am
Montag , den 20 . Sept . 1937 , 20 .30 Uhr im
„ Einhorn "

, Marktstr . 32 stattfindenden

AuOerordentlicben Mitgliederversammlung

Seite 8 . Nr . 207 .

RADIO
Reparaturen - Antennenbau
Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik

IWollath
Schul berg

ist billig !

Steintöpfe
per Ltr . . . - . 15
Geleegläser . 10
Einkochgläs .
% Ltr . m .Rg . - .25
rdene Geschirre

große Auswahl

„
Mu km

"

Die Einäscherung findet am Dienstag ,
den 7 . Sept . , 10 Uhr vormittags
Südfriedhof statt .

Sonnenschein im Alter .
Dienstag , 7 . September , nachm .
4 llbr : Bunter Nachmittag im
BaulinenschlöHchen . Veteranen ,
Rentner u . Rentnerinnen . Klein -
vensionäre . Witwen . Unter¬
stützungsempfänger . Kinderreiche
sind freundlich eingelad . Unkosten -
beitrag 20 Pf .

Verstärkter echter Schwarzwälder

fi & tennadelfranzlirannlmein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,Ischias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 . 20 RM . , 2 .50 RM .

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

v °
Jahre

►•44 44 44 44 44 44 44 44 44 44 46 44 46 44 44 44 44 4 » 44 -

schöner
’

Hoher Musrk u - gro

Ausstattungt -
____

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied am Samstag unsere liebe , rastlos
sorgende Mufter .Großmutter,Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Anna Lünborg , wwe .
geb . Lange

nach kürzlich vollendetem 79 . Lebensjahr .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Lünborg .

Wiesbaden , 6 . September 1937 .
Blücherstraße 44

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 , Telefon 22121

Elastisch , beschwingt und leicht !
Wie eine Feder sollen Ihre Fußeinlagen sein .
Aber auch Ihre Füße müssen für das ganze
Leben so bleiben . — Ebenso soll Ihre Bandage
und auch dem Amputierten seine Prothese sein .
Kommen Sie bei Bedarf in mein bewährtes
Fachgeschäft und lassen Sie sich beraten

Friedlich Maxeiner
Orthopädiemechaniker - Meister und Bandagist

Wiesbaden , Ellenbogengasse 9
Fußeinlagen nach Maß von 5 . 50 RM . an .

Leibbinden nach Maß von 12 .— RM . an .
Bandagen , Leibbinden , Gummistrümpfe ,

Kunstglieder - Neuanfertigung und deren
Reparaturen . Sanitätswaren .

Bäckerei Wilhelm Montpellier
Albrechtstraße 14

■ ■ repariert erstklassig ,

U öfllA schnellstens , preiswert .

®
Lßfflßp

Kirchgasse22,Tel . 24453 LU I I IUI
Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

Mischung 9lt . III , beliebte
Mischung f . d . tägl . Bedarf 2 .70
Plautagen -Mischung
würzig und ausgiebig . 3.00

Ferner Mischungen zu
3 .40 3 .60

eigt in Fleuautführung
e y

ab morgen

Rädchen
I in Weiß

WiWWM
Heute

Abschiedsvorstellung

WB bei

nagcnvcrstlmmunfi
hilft ein guter

Versteigerung .
den 8 . und Freitag , den 10 . September ,ob llbr beginnend , ohne Pause , versteigere ich im

jjonue

Taunusstr . 40 Tel . 284 59
elseinb . . Nunb .- u . MaHag .-WoHn -

zimmermobel . Mabag . - und Birke - Sekretär ^ Dipl .-
Il ^ elbttsch u . Sessel , Rusch .-Büfett und Kredenz ,
Erchen - Kredenz , ovale und viereckige Ausziehtische ,Zrmmertrsche . rund . Krrschb .-Tisch . 4 u . 5 egale Rohr -
Ls ,-Se £ £rftuI )Icl 2 eLale u emz Sessel , Sofas . Betten ,Rotzbaarmatr Deckbetten . Chaiselongue , Kleider -
chranke . Waschkommod . , Schreibkommode , Racht -

schrankchen . Apothekenschränkchen , Nähtisch . Nuhb .-
K ' el/.nschrank Eichen - Etollenschränkch . . Zierschränkch .-uertrko .. Rahmasch . . Waschemangeln , Dauerbrand -
ofen . Kuchenschranke , eis . Flaschenschrank 100 Fl ., kl .Erchen - Trube . grotze u . kl . Trumeaujviegel . Spiegel¬
glas schone Lampen , Stehlampe . Ampeln . Gram¬
mophone . Geigen Cello und Kalten , kleine Eichen -
ivlurgarderobe . Gasherde mit Backofen . Fliegen -
imrankchem Rehstangen . Taveziererböcke und
Flatten . Eartemtuble . Aufstellsachen . Kaffee , und
Etzservrce u . and . mehr .
freiwillig gegen Barzahlung . Beüchtig . Dienstag .

Wilhelm Klapper
„ , , Versteigerer und Schätzer .
llevernahme von Bersteigerungen aller Art . I

t => plaudert
nck besser bei einem Tähchen
Sees -Kaffee . Meine Mischungen
find sorgfältig zusammengestellt
und werden stets frisch geröstet .

Hess-KOeist immer zuverlässig

„ , 500 Er .
Konsum - Muchuug . . . 2 .00
Saushalts -Mrfchuug

LDenn Sie

ein Bruchband

oder eine ßeibbinde
oder Qummistrümpfe

oder Senkfuß - Sinlagen
benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft .
In meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessen
und angefertigt und ich garantiere für

tadellose Arbeit , la Qualität , guten Sitz !
ßieferant für alle ^Krankenkassen .

9 . n 8t0SS SRachf .

■Jaunusslraße 2

Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -
und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks

Nordhäuser 32 % Ltfl. 2 J0 % Fl. 1 .70
Korn Genever40 % 0o«mkaat „ „ 3 .10
Gilka Berliner Kümmel „ „ 4 .75 „ „ 2 .75 „ „
Boonekamp Underbarg kl. Fl. 2M „ „ 6 .50 „ „ 3 .50 „ „
Kirschwasser 50 % ...... 4 .50 „ „ 2 .50 „ „
Zwetschenwasser 50 % „ „ 3 .25 „ 1.90 „ „
Kurfürst !. Magenbitter „ „ 2 .90 „ „ 1.60 „ „
Steinhäger Ltfl. 3 .90 , 4 .75 u . 5 .65

3 % Rabatt

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - u . Adelheidstr . 34 . Tel . 22121

....... .... — 4

Achtung ! Achtung !

f r
* ife \ Nochmals

/ 3 außergewöhnlich billige

Sonderfahrten
Dienstag , 7 . September und
Donnerstag , 9 . September
RHEIN - MAIN - FAHRT
nach FRANKFURT a . M .
Abfahrt ab W -Biebrich 8 .30 Uhr , Rück¬
kehr 19 .45 Uhr . Totalfahrpreis für jede
Fahrt nur RM . 1 .—

Mittwoch , 8 . September mit dem
Dampfer „ GOETHE “

Me Ml los - Blaue !
Abfahrt 14 .30 Uhr , Rückkehr ca .19 .30 Uhr
Totalfahrpreis RM . 1.—
Bei allen Fahrten in Wiesbaden - Biebrich
Einsteigemöglichkeit •% Stunde vor Ab¬
fahrt der Schiffe . — Musik an Bord

Köln - Düsseldorfer
| $ if großen weitzen Schmfej

Auskunft und Fahrscheine bei sämtlichen Reise¬
büros und AGENTUR W .- Biebrich Tel . 60144/45

IOO % ige Vernichtung
von

Wanzen

Motten

Käfer usw .
durch

K" Müller
staatl . konzess . Betrieb

Frankenstr . 23 Fernruf 24232

Wtlnhrandofl Sdinaps
Ich bediene Sie damit gut !

Weinbrand -Verschnitt Vi Fl . 220 */2 Fl . 120 o . Gl
Weinbrand * » «

....... 2 .80 „ „ 1.50 „ „
Weinbrand , mild . . . „ „ 2 .90 „ „ 1 .60 „
Weinbr . Hausmarke ..... 3 .50 „ „ 2 .00 „ „Edel -Weinbrand ....... 425 „ „ 2 .40 „ ,

WIESBADEN

uf Wunsch

Ruf 27153
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